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60. Jahrg. 


Die politiſche Seite 


der Ernennung des Oberſten Führers 
zum Marſchall und Hetman. 
(Warſchauer Sonderbericht der „Deutſchen Nundſchau“.) 


Warſchau hat zwei erhebende Tage erlebt. Die Feier der 
eihung des Marſchallſtabs an den Oberſten Feldherrn, 
General Smigly⸗Rydz, hat eine hohe, geſamtnationale 
Weihe dadurch erhalten, daß die geſamte Polniſche Nation, 
von allen trennenden politiſchen Unterſchieden abſehend und 
in voller Erkenntnis des Sinnes der Feier ihre begeiſterte 
Teilahme wirklich ſpontan bekundete. Die von der Be⸗ 
völkerung dem Marſchall Smigly⸗Rydz dargebrachten Huldi⸗ 
gungen hatten den Ton lauterſter Aufrichtigkeit, und es lag 
in dieſen Huldigungen mehr als die verehrende Haltung vor 
einem hochverdienten Heerführer, es war: das herzliche Be⸗ 
ſtreben, mit kraftvoller Deutlichkeit zum Ausdruck zu bringen, 
daß die polniſche Allgemeinheit in der Rangerhöhung des 
Nachfolgers des großen Marſchalls Pikſudſti die Betonung der 
außerordentlichen Miſſion der polniſchen Armee in dieſer 
entſcheidungsvollen Zeit erkennt und freudig bejaht. 

In dieſer Beziehung gibt es, abgeſehen von den abſolut 
nicht in Betracht kommenden Kommuniſten, keine polniſche 
politiſche Gruppierung und wäre ſie noch ſo oppoſttionell, 
der es beifiele, einen Sonderſtandpunkt einzunehmen. 
Direkt oder indirekt hat ſich ſchon jede Gruppe angemeldet, 
um ihre Solidarität mit dieſem die Armee verherrlichenden 
Akt kundzutun. 

Es kann nicht genug betont werden, daß die Ent⸗ 
ſchließungen, die der Oberſte Rat der PPS in dieſen Tagen 
gefaßt hat, durch das in ihnen enthaltene kräftige Be⸗ 
kenntnis zur Verteidigung des Vaterlandes und zur 
Armee, an die alte Tradition der PPS anknüpfen, die beſte 
Tradition des Dienſtes an der Unabhängigkeitsidee aus der 


Zeit, wo diefe Partei ihrem Führer Pilfudiki mit unbeding⸗ 


ter Treue gur Verfügung ſtand. Dieſe Entſchlleßungen 
wurden auch — 0 der üblichen Wiederholung 
einiger formaldemokratiſcher Forderungen — von der poli⸗ 
tiſchen Allgemeinheit ausſchließlich im Sinne des An⸗ 
ſchluſſes an die allgemein nationale Strömung verſtanden 
und gewertet. , x 

Von ungemein kennzeichnender Bedeutung iſt auch die 
Wendung, welche der „Kurjer Warſzawſki“, die Tribüne der 
gemäßigten Oppoſition und der einflußreichſten Perſönlichkeiten 
aller außerhalb des Regierungslagers ſtehenden nationaliſti⸗ 
ſchen Gruppen, — in Anſehung der Vorgänge auf dem Gipfel 
der Staatshierarchie — in ſeinem Leitartikel vornimmt, der die 
Ernennung des Oberſten Feldherrn zum Marſchall Polens 
behandelt. 

Der Verfaſſer des Artikels, Chefredakteur Koſkowſki, 
begründet in behutſam abgewogenen Ausführungen die Not⸗ 
wendigkeit „ohne Rückſicht auf politiſche Unterſchiede“, ſich mit 


der Lage der Dinge abzufinden und die beiden Perſönlichkeiten, 


welche die höchſten Machtbefugniſſe beſitzen, mit einer 
„Atmoſphäre wohlwollender Erwartung“ zu umgeben, die ſich 
raſch in eine Atmoſphäre des „gegenſeitigen Beiſtandes“ um⸗ 
wandeln könne, wenn die Oberſte Staatsleitung im Rahmen 
der jetzigen Staatsverfaſſung eine Anzahl von berechtigten 
Poſtulaten der Allgemeinheit genügend Rechnung getragen 
haben wird. 

Die gemäßigte nationaliſtiſche Oppofition erklärt ſomit 
durch ihren allgemein geachteten publiziſtiſchen Vertreter, 
daß ſie im Hinblick auf die Verheißungen, die ſie in der 
Berſönlichkeit des Oberſten Feldherrn für verbürgt hält, 
auf die Befehdung der durch die Verfaſſung geſchaffenen 
Gegebenheiten verzichten und den führenden Männern auf⸗ 
richtig ihren moraliſchen Kredit eröffnen wolle. Die 
weſentlichen Ausführungen des tonangebenden Sprechers 
er gemäßigten Oppoſition lauten: 

„Das ſeit zehn Jahren beſtehende politiſche Syſtem fußt 
bekanntlich auf der Autoritätsidee, auf dem perſönlichen 
Element, beinahe auf dem „Führerprinzip“, d. h. alles zu⸗ 
ammengenommen: auf dem Mißtrauen hinſichtlich der 
volitiſchen Reife der Nation und auf dem Mangel an 
einem vollen Glauben an die öffentlichen Gefühle der 
Nation. In einem ſolchen Syſtem gibt es keinen gehörigen 
Platz für ein Programm der öffentlichen Erziehung der 

ation in ſelbſtändigen repräſentativen Inſtitutionen der 


. ſowie der beruflichen und allgemein⸗ 


ſtaatlichen Sphären. 
da „Da aber ein ſolches Syſtem einmal herrſcht, wird im 
nahmen der beſtehenden Verfaſſung das perſönliche, das 
gi oben herab wirkende Element eine jehr bedeutende 
lle ſpielen. Bezüglich der Alternative: ob eine nationale 
ertretung, ob eine auf Einzelperſonen und auf die 
In zeaufratie geſtützte Verfaſſung zu empfehlen ſei — iſt die 
geſanale Antwort bereits im April des vergangenen Jahres 
10 en. Dem Herrn Präfidenten der Republik, ſowie der 
ten önlicteit, mit der er feine Beſugniſſe tatfächlich zu 
geſtal, beſchloſſen hat, ik die leitende Rolle zugefallen. Der⸗ 
in at nimmt die Frage nach den leitenden Perſönlichkeiten 
krati einen weit größeren Platz ein, als in den demo⸗ 
chen Staaten, 
zul an Öne uns in grundſätzliche politiſche Erwägungen ein⸗ 
Helfen + +. werden wir die offenkundige Wahrheit feſt⸗ 
ſehr „daß im heutigen Polen die regierenden Perſonen 
Sollte tel Gutes oder Schlimmes vollbringen können. 
ren Tall glücklicherweiſe ereignen, daß ſie mit beſon⸗ 
mungen enten ſind, daß ſie die nationalen Strö⸗ 
gut hera „daß ſie die wichtigſten nationalen 


Nordbahnhof in Madrid erſtürmt. 


Aus Salamanca wird gemeldet: 


Der Kampf in den äußeren Stadtteilen von Madrid 
wird auf beiden Seiten mit fanatiſcher Erbitterung fort- 
geſetzt. Die letzten Meldungen von den einzelnen Front⸗ 
abſchnitten berichten von neuen Erfolgen der nationalen 
Truppen gegen die roten Verteidiger. So gelaug es der 
aus Marokkanern und Fremdenlegionären zuſammen⸗ 
geſetzten Abteilung Caſtejon, den Nordbahnhof in der 
Nähe des von den Anarchiſten in Brand geſteckten Königs⸗ 
ſchloſſes im Sturmangriff zu nehmen. Auch die be⸗ 
nachbarte Königsbrücke am Park Caſa de Campo wurde von 
den nationalen Sturmkolounen endgültig erobert. Als 
weiterer Erfolg fielen ihnen der angrenzende Bombilla⸗ 
Bezirk und die Florida⸗Brücke in die Hände. 


An den übrigen Brennpunkten des Kampfes haben ſich 
die Stellungen ſeit Dienstag nicht weſentlich verſchoben. 
Gegenangriffe der Roten brachen im Abwehrfeuer blutig 
zuſammen. Im Süden konnten die Nationaliſten nach dem 
Bericht des Hauptquartiers im ſofortigen Gegenſtoß weiter 
gegen das Stadtzentrum vordringen. Sie machten dabei 
80 Gefangene und erbeuteten neben fünf Maſchinengewehren 
einen ſowjetruſſiſchen Tank. Damit haben die Truppen des 
5 9 6 105 Franco bisher 16 ſowjetruſſiſche Tanks 
erobert. 


Das Wüten der Noten Milizen in Madrid. 


Salamanca, 12. November. (Eigene Meldung.) Der 
Heeresbericht des erſten Befehlshabers in Salamanca be⸗ 
richtet am Mittwoch: Von den nationalen Linien in Madrid 
aus kann man die in der Stadtmitte herrſchende Anarchie 
beobachten. Viele große Brandherde beweiſen das Wüten der 
Roten Horden. Es handelt ſich dabei gerade um jene Stadt⸗ 
viertel, die von der nationalen Artillerie und der Fliegerei 
peinlich geſchont wurden, trotzdem die Rückſichtnahme der 
nationalen Truppen die militäriſche Operation bedeutend ver⸗ 
langſamte. 


In den nördlichen Stadtteilen Madrids wurde die 
Säuberungsaktion weiter durchgeführt. Die erreichten 
Stellen wurden ausgebaut und durch Vorpoſtenkämpfe ver⸗ 
beſſert. Sowohl aus dem rechten als auch aus dem linken 
e eee die Roten unter dem Einſatz von Tanks vor⸗ 
zuſtoßen, 


wurden aber unter ſchweren Verluſten zurückgewieſen. 


An der Guad lajara⸗Front verſuchten die Roten 
unter Ausnutzung des dichten Nebels Almadroues mit Tanks 
anzugreifen. Der Angriff konnte reſtlos abgeſchlagen werden. 
Bei der 5., 6. und 8. Diviſion ſowie bei der Südarmee gab es 
nichts Neues. 


U: Boote ſichern Sowjetlieferungen. 


Der „Jour“ bringt weitere Enthüllungen über die 
ſowietruſſiſchen militäriſchen Hilfeleiſtungen für die ſpa⸗ 
niſchen Roten. Der franzöſiſche Matroſe, der mit dem 
ſowjetruſſiſchen Dampfer „Zyrianin“ nach Barcelona kam 
und dann fliehen konnte, berichtet über Beobachtungen, die 
er noch im Hafen von Odeſſa am Schwarzen Meer ſelbſt 
gemacht hat. Danach ſeien dort nach und nach 17 große 
Schiffe zu einem Geleitzug vereinigt worden. Als die 
roten Machthaber mitteilten, daß Kriegstransportdampfer 
von den Schiffen der Nationaliſten beſchoſſen würden, ſchie⸗ 
den die ſowjetruſſiſchen Marinebehörden die zu langſamen 


Bedürſniſſe begreifen, daß fie an die Nation glauben, daß 
ſie in ihrer Seele einen Optimismus haben, der ſich durch 
keine Widerwärtigkeiten erſchüttern läßt, daß ſie mit einer 
Vollzugsenergie ansgeitattet find, daun wäre die politiſche, 
wirtſchaftliche und kulturelle Entwicklung der Nation für 
die Dauer ihrer Regierung ſichergeſtellt. Die Frage: was 
weiter nach dem Wechſel der Führer ſein wird — wird 
offen bleiben. Die Frage der politiſchen Erziehung der 
Nation wird ungehört bleiben; doch die Gegenwart würde 
die für ſie wichtigen und für die Zukunft nicht gleichgültigen 
Garantien errungen haben. 

„Wir daher alle, ohne Rückſicht auf politiſche 
Unterſchiede und Schattierungen, nicht nur ohne Vorein⸗ 
genommeuheit, ſondern im | mit wohlwollen⸗ 
der Erwartung die Phyſiognomien und Si jener 
Männer betrachten, die mit bedeutenden Machtbefugniſſen aus⸗ 
geſtattet ſind. 

„Zeugniſſe völliger Unparteilichkeit der Regierungs⸗ 
behörden, — ſo heißt es dann weiter in den Schlußausführun⸗ 
gen Koſkowſkis — Beweiſe unerſchütterlicher Geſetzmäßigkeit, 
die allmähliche Umſetzung in die Wirklichkeit der uns aus den 
Erklärungen des Marſchalls Smigly⸗Rydz bekannten Grund⸗ 
ſätze bezüglich des Zuſammenwirkens der geſamten Nation, 
die richtige Auswahl von Männern ausſchließlich nach morali⸗ 
ſcheu und fachlichen Kriterien, dieſe und ähnliche Handlungen 
der Behörden würden gewiß in Polen eine wohlwollende 
Atmoſphäre der Erwartung ſchaffen, die ſich raſch in eine 
Atmoſphäre des gegenſeitigen Beiſtandes verwandeln würde. 
Es exiſtiert nämlich in der Nation kein geringer Vorrat an 
gutem Willen und geſundem Verſtande, der einen Schutz 
gegen die Illuſionen einer Politik der Scheinbarkeiten bildet 
und der andererſeits redliche und kluge Regierungsarbeiten 
gewaltig erleichtern kann.“ 
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Schiffe aus. Sie beſtimmten für den Transport nach 
Spanien 


neun ſchuelle Dampfer, 


die zwiſchen 4800 und 9000 Tonnen groß ſind. Fünf davon 
ſeien als Hilfskreuzer der ſowjetruſſiſchen Kriegsmarine 
eingetragen. Alle dieſe Schiffe wurden mit 15⸗Zentimeter⸗ 
Kanonen beſtückt. Ein Tankdampfer wurde mit einem 
kleinen Waſſerflugzeug zur Aufklärung während der Über⸗ 
ſahrt ausgeſtattet. Die Beſatzungen ſind aus ausgeſuchten 
Matroſen eines roten Geſchwaders in Sebaſtopol zu⸗ 
ſammengeſetzt. £ 

Die Ladung diejer Flotte, die in den nächſten Tagen in 
Barcelona erwartet wird, beſteht aus 250 Geſchützen, 120 


Panzerwagen, etwa 100 Flugzeugen und vielen Tauſenden 


von Handgranaten und Geſchützgranaten. 

Gleichzeitig wurde in Tag⸗ und Nachtſchicht an der In⸗ 
ſtandſetzung von zwei Unterſeebooten von je 400 
Tonnen Größe gearbeitet, 
ruſſiſchen Marxiſten an die ſpaniſchen Marxiſten darſtellen 
ſollen. Die beiden U⸗Boote ſollen den Transport nach 
Barcelona begleiten. An Bord des Geleitzuges befindet 


ſich ein Freiwilligenkorps von 4000 Mann, deſſen 


Offiziere und Unteroffiziere der Form nach aus der Sowjet⸗ 
armee „entlaſſen“ ſind. Darunter befindet ſich ein mongo⸗ 
liſches Bataillon. Der franzöſiſche Seemann erklärt weiter, 
er wiſſe genau, daß die ſowjetruſſiſchen iegsſchiffe nach 
ihrem Eintreffen in Barcelona dort ſofort einen Minen⸗ 
gürtel legen würden. 


Grauenhafte Ermordung eines franzöſiſchen 
Krankenpflegers bei Barcelona. 


Der Pariſer „Jour“ veröffentlicht Enthüllungen 
eines Franzoſen, der an Bord des ſowfetruſſiſchen 
Dampfers „Zyrianin“ nach Barcelona gekommen 


war, um auf Seiten der Roten zu kämpfen. Nach Zu⸗ 
ſammenſtößen mit der Geheimpolizei der Gewerkſchaften 
floh er. Er berichtet nun, wie ein franzöſiſcher 


Krankenpfleger, der lediglich bemerkt hatte: „ein 
verwundeter Nationaliſt und ein verwundeter Marxiſt, 
das ſind zwei Unglückliche“: von den Roten zu Tode 
gemartert wurde. Sie banden ihm eine Spreng⸗ 
patrone um den Leib und entzündeten ſie. Die 
Exploſion ſchleuderte den Rumpf des Krankenpflegers vier 
Stockwerke hoch. Sein Becken und ſeine Beine blieben am 
Boden liegen. 7 

Der Flüchtling berichtet dann über das bei Barce- 
Ilona an der Küſte aufgeſtellte ſowjetruſſiſche 
Kriegs material. Außerdem befinde ſich dort ein 
ſowjetruſſiſches Bataillon mit 41 Maſchinen⸗ 
gewehren und 10 Geſchützen. Falls die Nationaliſten 
einen Landungsverſuch unternehmen ſollten, ſei eine Ab⸗ 
wehr lediglich durch ſowjetruſſiſche Truppen vorgeſehen. 


Die Anarchiſten hätten in zwei Monaten 2000 Franzoſer 


8 hatten Feiertag. 


in Barcelona angeworben. 


San Salvador 8 

5 hat die Franco⸗Regierung anerkannt. 

Der Geſandte der mittelamerikaniſchen Republik San 
Salvador in Mexiko teilte mit, daß ſein Land die 
Franco⸗ Regierung anerkannt habe, da „faſt 
ganz Spanien in den Händen der Nationaliſten iſt und da 
die Nationaliſten die heiligen Menſchen rechte der Zivili⸗ 
ſation verteidigen“. a 


Die Politik des „Kurier Warſzawſki“ nimmt eine Mit⸗ 
tel⸗ und Übergangsſtellung zwiſchen dem Doktrinarismus 
der Nationalen Partei (der Endecja) und den politiſchen 
Tendenzen der Gruppen der ſogenannten „Front von Mor⸗ 
ges“ ein. Deshalb gibt das vom „Kurjer Warſzawſki“ am 


Unabhängigkeitstage zum Ausdruck gebrachte politiſche Be⸗ 


kenntnis auch richtig den Umſchwung wider, der ſich in 
einem beträchtlichen Teile der Endeeja und in allen Grup⸗ 
pierungen des oppoſitionellen Zentrums bis tief in die 
Linke hinein — vollzogen hat — unter dem Eindruck des 
allgemeinen und ſtarken Vorgefühls naheſtehender 
Gefahren und geleitet von dem inſtinktiven Bedürfnis, 
einen Führer der Nation und der Armee in einer Perſön⸗ 
lichkeit zu haben, der man ſich anvertrauen kann. 


Unabhängigleitsfeiern in Polen. 


Der diesjährige 11. November, an dem zum 18. Mal 
der Entſtehungstag des heutigen Polen begangen wird, 
wurde ganz beſonders feſtlich gefeiert, da dieſer⸗ Tag ſeine 
beſondere Bedeutung durch die Ernennung des General- 
inſpekteurs der polniſchen Wehrmacht, General Smigly⸗ 
Rydz, zum Marſchall erhielt. Sämtliche Städte und 
Dörfer in Polen hatten Flaggenſchmuck angelegt, und 
in beſonderen Veranſtaltungen wurde des Tages in wür⸗ 
diger Weiſe gedacht. In den Garniſonſtädten fanden 
Truppenparaden ſtatt. Die Behörden und die Schulen 


2 In Warſchau 
wurden die Feiern mit einem Feſtgottesdienſt in der 
Johannes⸗Kathedrale eingeleitet, zu dem der Staats⸗ 


präſtdent, der neue Marſchall smigly⸗Rydz 


die ein „Geſchenk“ der ſowjet⸗ 
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Organiſationen dicht gefüllt. 
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die Mitglieder der Regierung mit dem Miniſterpräſidenten 
General Skladkowſki an der Spitze, die Marſchälle des 
Seim und Senats, die Mitglieder des Diplomatiſchen 
Korps, die Generalität, ſowie Vertreter der höchſten Staats⸗ 
behörden erſchienen waren. Das Hauptſchiff der Kirche war 
von zahlreichen Delegationen, von Vereinen und völkiſchen 
Nach dem Gottesdienſt fand 


ſtille Gedenkfeier vor dem Belvedere 


ſtatt, wo der Erſte Marſchall Polens, J6zef Pilſudſki. 
lange Jahre gewohnt und gearbeitet hat, und wo er auch 
geſtorben iſt. An den Stufen des Palaſtes legten Kränze 
nieder: der Staatspräſident, Marſchall Smigly⸗Rydz im 
Namen des polniſchen Heeres, der Miniſterpräſident im 
Namen der Regierung, ſerner der Senats- und der Seim⸗ 
marſchall. Den Höhepunkt des Tages bildete eine 


große Parade, 


an der neben der Warſchauer Garniſon Abordnungen aller 
Truppenteile der polniſchen Wehrmacht teilnahmen, die zu 
der feierlichen Überreichung des Marſchallſtabes an Mar⸗ 
ſchall Smigly⸗Rydz abkommandiert waren. Der Vorbei⸗ 
marſch der von dem neuen Marſchall in Gegenwart des 
Staatspräſidenten, der höchſten Staatswürdenträger, der 
Geiſtlichkeit und des Diplomatiſchen Korps abgenommen 
wurde, bewegte ſich auf den Straßen der Hauptſtadt in einer 
Länge von etwa fünf Kilometern. 

Abends fand im Großen Theater eine Feſtvorſtel⸗ 
lung ſtatt, zu der auch der Staatspräſident und Marſchall 
Smigty⸗Rydz mit ihren Gattinnen erſchienen waren. Nach⸗ 
dem die Nationalhymne verklungen war, hielt der War⸗ 


eine 


ſchauer Stadtpräſident Starzynſki eine Anſprache, in 


der er dem Gedenken des Marſchalls Pilſudſki huldigte und 
erklärte, daß der Tag des 11. November beſonders mit dem 


Namen des Großen Marſchalls als die Frucht ſeiner uner⸗ 


müdlichen und opferwilligen Arbeit für Polen 
bunden ſei. 

Der 11. November wurde auch im Auslande über⸗ 
all da begangen, wo Polen in größerer Zahl wohnen. 


ver⸗ 


Der Staatspräſident zum 11. November. 


Nachmittags um 5 Uhr hielt der Herr Staatspräſideut durch 


den Rundfunk zum 11. November 1936 folgende Anſprache 


an das polniſche Volk: 

18 Jahre find ſeit jenem Tage vergangen, als mit dem 
Augenblick der Rückkehr unſeres Großen Führers aus Magde⸗ 
burg die Wiedergeburt unſerer Unabhängigkeit vollzogen 
wurde. Dies iſt ein großer Tag in der Geſchichte 
unſeres Volkes. Mit dieſem Tage hängt der Wieder⸗ 
aufbau unſeres Staates zuſammen, der über ein Jahrhundert 
lang politiſch geſtorben war, während das polniſche Volk, unter 
drei Teilungsmächten gerriſſen, ein Märtyrer⸗Daſein in Un⸗ 
freiheit führte. An dieſem Tage haben ſich die erträumten 
Hoffnungen unſerer Väter und Großväter, die wiederholt ſich 
zum Kampf mit den Bedrückern aufrafften, endlich erfüllt. Es 
iſt daher kein Wunder, daß der Jahrestag des 11. November 
uns überalles teuer iſt, und daß wir ihn aufs feierlichſte 
begehen. 

Der Jahrestag, den wir heute feiern, iſt darüber hinaus 
für ewige Zeiten unzertrennlich mit dem Namen unſeres 
Gr oß e n Marſchalls verbunden, in dem alle aufge⸗ 
klärten Bürger den Wiederſchöpfer des Polniſchen Staates 


erblicken. Ohne ſein Genie, ohne feine langjährige blutige 


Mühe, ohne ſeine faſt übermenſchliche Geiſtesſtärke, wäre es 
in der Tat ſchwer, ſich die Wiedererlangung unſerer Unab⸗ 
hängigkeit vorzustellen. Der heutige Tag iſt daher nicht allein 
der Jahrestag der Wiedergeburt Polens ſondern auch 
gleichzeitig der Jahrestag des großen Triumphes ſeines 
Wiedererweckers. Aus dieſem Grunde iſt der Tag des 
11. November der größte Staatsfeiertag. Möge dieſer Tag 
der Freude des wiedergeborenen Volkslebens gewidmet 
ſein, möge er aber auch ein Tag der Erinnerung an die 
Heerſcharen mit Jozef Pilſudſki an der Spitze werden, denen 
wir dieſen Feſttag verdanken, Betrachtungen, die uns ſelbſt 
erheben und veredeln werden. 


Auszeichnungen am Unnbhängigfeitstage. 


ee „Monitor Polſki“ veröffentlicht eine lange Lifte 
von Auszeichnungen, die der Staatspräſident aus Anlaß 
des Unabhängigkeitstages verliehen hat. Den Orden der 

iedergeburt Polens“ haben erhalten: das Große Jand 


dieſes Ordens der Erſte Präſident des Oberſten Verwal⸗ 


tungsgerichts, Dr. Helczynjfi, das Kommaudeurkrenz 


mit Stern dieſes Ordens, der Staatsſekretär Adam Koc, 


der polniſche Botſchafter in Paris, Lukaſiewicz, der 
polniſche Botſchafter in Rom Dr. Wyſocki, der Armee⸗ 
Inſpekteur General Berbeckt, der Armee⸗Inſpekteur 
General Dab⸗Biernacki, der Diviſionsgeneral und 
Armee⸗Inſpekteur Norwid⸗ Neugebauer, der Pro⸗ 
feſſor der Poſener Univerſität Dr. Dembinſki, Profeſſor 
Dr. Stefan Pienkowſki und der Profeſſor derſelben 
Univerſität Dr. Staniewicz, der ehemalige Arbeits⸗ 
Wohlfahrtsminiſter Jurkiewicz, Profeſſor 
Laſska, Schöpfer des Sienkiewicz⸗Denkmals in Brom⸗ 
berg, das Kommandeurkrenz dieſes Ordens die Biſchöfe Ja⸗ 
ſinſki und Liſowſki, die Profeſſoren Dr. Koſtrzew⸗ 
ſki und Dr. Liſowſki aus Poſen, Feliks Nowo⸗ 
wiejſki, Wojewode Koſtek⸗Biernacki, Wojewode 
3 Tytus Komarnicki, Vizeminiſter Swi⸗ 
talſki, General Rayſki, Konteradmiral 8wierſki, 
das Offizierskrenz dieſes Ordens Domherr Turzynſki 
in Goͤingen, Diplomoberſt Jan Marek Korkozowicz 
aus Bromberg, die Diplom-Oberiten Koſſecki und Ro ⸗ 
miſzewſki, früher in Bromberg, der Journaliſt Kazi⸗ 
mierz Smogorzewſki, das Ritterkreuz dieſes Ordens 
der Präſident der Stadt Bromberg Leon Bareiſzew⸗ 
Ei, Probſt Jan Konopaozynſki, das Lemberger Poly⸗ 
technikum und die Lemberger Univerſität, das Große Baud 
des Ordens der Wiedergeburt Polens der ehemalige Mi⸗ 
niſterpräſident Bartel. 

Mit dem Goldenen Verdienſtkreuz wurden u. a. ausge⸗ 
zeichnet der Rat, Pfarrer Nareyz Putz aus Poſen, früher 
in Bromberg, Niwa Thomée aus Thorn, Zöͤziſtaw 
Jahnke aus Bromberg, Archäolog Dr. Rajewſki aus 
Buskupin, Dr. Zygmunt Latoſzewſki, Dirigent der Po⸗ 
ſener Oper, der Abgeordnete Dr. Leon Surzynifi, 
Dr. Alfred Birkenmajer. Rudolf Radlowſki, 
früher Richter in Bromberg, der Präſident der Stadt Poſen 
Wieckowſki und Direktor Guſtaw Bernaczek aus 
Bromberg (Kabel Polſki!. 


Wa ſerſtand der Meichſel vom 12. November 1936, 
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Neue Danzig⸗polniſche Zwiſchenfälle. 


Verletzung der Hoheitszeichen 
in der Danziger Sporthalle. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am polniſchen Nationalfeiertag fand in der Sporthalle 
in Danzig eine große Veranſtaltung der Danziger Polen 
ſtatt, die von der Macierz Szkolna, dem Polniſchen 
Schulverein, unter der Leitung von Profeſſor Ga wel 
veranſtaltet wurde, und die einen Ausklang nahm, der von 
allen bedauert werden wird, denen an einem guten nach⸗ 
barlichen Verhältnis zwiſchen Danzig und Polen einer⸗ 
ſeits und Danzig und Deutſchland andererſeits gelegen iſt. 
Es kam zu einer Verunglimpfung von Hoheits⸗ 
zeichen durch polniſche Eiſenbahner, für die die 
Danziger Zeitungen übereinſtimmend Genugtuung 
fordern. 

Die Danziger Behörden hatten der Veranſtaltung nicht 
nur keine Schwierigkeiten irgendwelcher Art gemacht, ſon⸗ 
dern auch zu ihrem ungehinderten Verlauf vorſichtshalber 
genügenden Polizeiſchutz bereitgeſtellt. Von außen 
wurde die Veranſtaltung in keiner Weiſe 
geſtört, und auch im Innern verlief die Feſtlichkeit der 
Danziger Polen zunächſt programmgemäß. Der Vorfall, 
der zu einer Beleidigung deutſcher Hoheitszeichen führte, 
ereignete ſich etwa um 1 Uhr nachts. 

In der Sporthalle befindet ſich in der Nähe des Saal⸗ 
eingangs ein kleines Zimmer, das der Polizei eingeräumt 
zu werden pflegt, wenn ſie zum Schutz von Veranſtaltungen 
dort zu tun hat. Durch Zufall bemerkte ein Danziger Kri⸗ 
minalbeamter, der von einer Sicherheitsſtreife in der Hin⸗ 
denburgallee nach der Sporthalle gekommen war, als er 
einen Blick in das fragliche Zimmer warf, vier Leute in 
dieſem Zimer, die ſich an einem Schrank zu ſchaffen machten. 
Er maß dieſer Feſtſtellung zunächſt keine Bedeutung bei. 
Als er die Perſonen aber dann unſinnig lachen hörte, 
beobachtete er ſie wieder an einem Schrank und wie ſie ſich 
in der Ecke des Zimmers mit irgend etwas beſchäftigten. 
Als die Leute den Beamten bemerkt hatten, ſtutzten ſie und 
entfernten ſich aus dem Zimmer. Da dem Beamten das 
Benehmen der Leute merkwürdig vorkam, ging er in das 
Zimmer und ſtellte feſt, daß ſich in dem Schrank an dem ſich 
die Leute zu ſchaffen gemacht hatten, Hoheitszeichen 
des Deutſchen Reiches und der Nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung befanden, von denen mehrere zerriſſen waren. In 
der Ecke des Zimmers lag ein ſilberner Eichen⸗ 
kranz mit ſchwarzem Hakenkreuz, der in einer 
nicht wiederzugebenden Weiſe beſchmutzt war. 

Der Beamte ließ den Vorſitzenden des Polniſchen Schul⸗ 
vereins als Leiter der Veranſtaltung, Profeſſor Gawel, zu 
ſich bitten und machte ihm Mitteilung von ſeinen Feſt⸗ 
ſtellungen im Zimmer und daß die vier Perſonen, die vor⸗ 
her darin geweilt hatten, zu den Beſuchern der polniſchen 
Veranſtaltung gehörten. Der Profeſſor bat, ihm die Leute 
zu zeigen. Man fand ſie an der Theke. Es waren drei 
Eiſenbahner Jozef Heimowſki, Jan Kurowſki und 
Georg Ozmieſki. Heimowſki gab in Gegenwart des 
Proſeſſors, des Wirtes und eines weiteren Beamten die 
Tat ſofort zu, verſuchte aber den Vorfall als einen in der 
Trunkenheit begangenen dummen Streich darzuſtellen und 


Weitere Auszeichnung für Marſchall Smigty⸗Rudz. 


Der Kaiſer von Japan hat dem Marſchall 
smigliy⸗Rydz das Große Band des Ordens der „Auf⸗ 
gehenden Sonne“ verliehen. Dieſe Auszeichnung händigte 
dem Marſchall der japaniſche Militär⸗Attaché, General 
Sawada, kin, der bei dieſer Gelegenheit der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß die freundſchaftlichen Bande zwiſchen den 
Armeen der beiden Länder ſich noch herzlicher geſtalten. 


Uebereinſtimmung der Anfichten in London. 


Amtliche englische Verlautbarung über den 
Londoner Veſuch des polniſchen Außenminiſters. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus London: 


Am Mittwoch vormittag ſtattete der polniſche Außen⸗ 
miniſter Jözef Beck dem Lordſiegelbewahrer Halifax 
einen Beſuch ab, der neben dem britiſchen Außenminiſter 
Eden für die Verhandlungen bei der künftigen Locarno⸗ 
Konferenz beſtimmt iſt. Im Anſchluß hieran konfe⸗ 
rierte Herr Beck abermals mit Miniſter Eden. Dieſe 
Konferenz bildete den Abſchluß der in London geführten 
offiziellen Geſpräche. Abends nahm Miniſter Beck an dem 
Bankett teil, das die Regierung in den Salons des 
Foreign Office zu Ehren des polniſchen Außenminiſters 
und ſeiner Begleitung gab. 

Am Mittwoch abend veröffentlichte das Foreign 
Office (das Britiſche Auswärtige Amt) folgende amtliche 
Verlautbarung über den Beſuch des polniſchen Außen⸗ 
miniſters: 

„Während der letzten drei Tage hatte der polniſche 
Außenminiſter ſowohl mit dem Staatsſekretär für Auswär⸗ 
tige Angelegenheiten als auch mit anderen Mitgliedern der 
Britiſchen Regierung eine Reihe von Beſprechungen über 
die allgemeine Lage in Europa und über Fragen, 
die Polen und England unmittelbar angehen. 


Die Miniſter Beck und Eden freuten ſich eine Über⸗ 
einſtimmung der Anſichten und Wünſche ihrer beiden Re⸗ 
gierungen in Angelegenheiten, die von Inter⸗ 
eſſe für die beiden Länder ſind, feſtſtellen zu können. Sie 
halten es für höchſt wünſchenswert, daß der Verſuch, die 
Regelung der europäiſchen Probleme zu fördern, weiter 
verfolgt werden ſollte. Ferner wurde Gelegenheit genom⸗ 
men, gewiſſe Punkte in Verbindung mit dem vorgeſchlagenen 


Weſtpakt zu erwägen, an denen Polen ein Intereſſe hat. 


Es würde anerkannt, daß die Mittel gefunden werden 
müßten, damit Polens legitime Intereſſen in dieſer 
Angelegenheit geachtet werden. Die Miniſter Beck und Eden 
ſind der Meinung, daß die internationale Zuſammenarbeit am 
beſten innerhalb des Rahmens des Völkerbundes aufrecht er⸗ 
halten werden kann, und daß für die Hoffnungen einer euro⸗ 
päiſchen Befriedung nichts verhängnis voller fein würde 
als die anſcheinende oder wirkliche Teilung Europas in 
entgegengeſetzte Blocks.“ 


Deutſche Auszeichnung für Muſſolini. 


Im Auftrage des Führers und Reichskanzlers über⸗ 
reichte am Sonnabend, dem 7. November, der Herzog 
von Coburg Seiner Exzellenz dem Italieniſchen Regie- 

rungschef Benito Muſſolini das Großkreuz des 
Ehrenzeichens des Deutſchen Roten K es. 


bei fleischlosen Speisen 
und beı allen Gerichten,die 
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zu erſetzen. Die beiden andern, die zunächſt ihre Teilnahme 
beſtritten, wurden aber von Heimomffi als Mittäter be⸗ 
zeichnet. Sie gaben dann zu, in dem Zimmer geweſen zu 
ſein, meinten aber, man werde ihnen nicht nachweiſen 
können, daß ſie ſich auch an dem Zerreißen der „Plakate“ 
beteiligt hätten. Der vierte Beteiligte konnte bisher nicht 
ermittelt werden. 

Juriſtiſch iſt nicht nur der Tatbeſtand der Sach⸗ 
beſchädigung gegeben, ſondern die Beteiligten werden ſich 
auch wegen Vergehens gegen die Rechtsver⸗ 
ordnung zu verantworten haben, betreffend 
den Schutz der Symbole der Freien Stadt 
Danzig und benachbarter Staaten vom 10. Oc⸗ 
tober 1933. 

EI 


Ein Pole in Danzig entführt? 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Krakauer „Il. Kurjer Codzienny“ berichtet über 
eine „beſtialiſche Berprügelung eines Polen durch Sturm⸗ 
männer in Danzig und über die Entführung des Schwer⸗ 
verletzten nach einem unbekannten Ort“. Der angebliche 
Pole ſoll in der Nacht vom 5. zum 6. November in Lupus⸗ 
Horſt geſchlagen und entführt worden fein, 

Zu dieſen Behauptungen iſt von Danziger Seite amt⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß der Steinſetzer Otto Zehrt in Lupus⸗ 
Horſt, über den das polniſche Blatt dieſes berichtet, 
förderndes Mitglied der SS und ordentliches Mitglied der 
Danziger Arbeitsfront iſt. Dieſer Zehrt hatte nun kürzlich 
behauptet, in der SA in Lupus⸗Horſt befänden ſich noch ſechs 
marxiſtiſche Leute. Dadurch fühlte man ſich in der SA 
provoziert. Zehrt iſt am 5. November in Schutzhaft ge⸗ 
nommen worden und am 6. November nach Neuteich ge⸗ 
bracht worden. Von einer Ent führung kann alſo gar 
keine Rede ſein. 


Weitere Exmiſſionen von Anſiedlern. 
Wiederkaufsverfahren im Grbfalle. 


Am 5. November d. J. wurde der Anſiedler Otto 
Breitkreutz aus Ruchoein, Kreis Gneſen, von ſeiner 
13,29,87 Hektar großen Anſiedlung exmittiert. Die Ex⸗ 
miſſion erfolgte nach dem Abſchluß eines Wiederkaufs⸗ 
verfahrens im Erbfalle Am 16. 5. 1896 hatte der 
Anſiedler Ernſt Breitkreutz von der damals Preu⸗ 
ßiſchen Anſiedlungskommiſſion die Rentenſtelle Ruchobein 
Nr. 28 erworben. Ernſt Breitkreutz verſtarb am 5. Mai 


1923 und ſetzte teſtamentariſch zu ſeinem Erben ſeinen Sohn 


Otto Breitkreutz ein. 

Das Bezirkslandamt Poſen übte nach Bekanntwerden 
des Todesfalles das Wiederkaufsrecht aus. Es er⸗ 
ſolgte die Abſchätzung des Grundſtücks. Sämtliche Be⸗ 
mühungen des Otto Breitkreutz, im Verwaltungswege eine 
Aufhebung des Wiederkaufsverfahrens zu erreichen, 
blieben erfolglos. Am 2. März 1928 ſtrengte das Bezirks⸗ 
landamt Poſen gegen Otto Breitkreutz vor dem Bezirk 
gericht in Gneſen Räumungsklage an. Durch Urteil 
des Appellationsgerichts Poſen vom 1. 12. 1934 wurde 
Breitkreutz rechtskräftig zur Herausgabe des 
Grundſtücks verurteilt. Auch nach Verkündung 
des letztinſtanzlichen Urteils bemühte ſich Breitkreutz in 

ingaben an den Agrarminiſter, ſowie an den Herrn 
Staatspräſidenten, die auch von Herrn Senator Hasbach 
unterſtützt wurden, darum, den Beſitz ſeiner Familie zu er” 
halten. Breitkreutz hoffte darauf, daß im Sinne des 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens 
der Polniſche Staat von einer Vollſtreckung des Urteils 
abſehen würde. N 

Am 5. November 1936, vormittags 10 Uhr, erſchien nun 
der Gerichtsvollzieher in Begleitung eines Beamten 
der Wojewodſchaft Poſen und forderte Breitkreutz zur Heraus“ 
gobe des Grundſtücks auf. Nach Abzug der Gerichts⸗ und 
Exmiſſionskoſten wurde dem Anſiedler ein Wiederkaufspreis 
von 6302,96 Zloty für die 13,29,87 Hektar große Wirtſchaft aus 
gezahlt. Die Familie Breitkreutz mußte notdürftig bei deutſchen 
Bauern in der Nachbarſchaft untergebracht werden und 5 
durch die Wegnahme der Siedlung ihre Exiſtenz verloren. A 

Nach der Exmiſſion der Bauern Schwarz und Hol 
land iſt Breitkreutz der dritte Anſiedler, dem das Grund 
ſtück nach Durchführung des Wiederkaufsverfahrens a 
nommen wurde. Wie wir hören, ſind noch weitere Exmiſſionen 
gegenüber deutſchen Bauern nach Ausübung des Wiederkauf⸗ 
rechts im Erbfalle zu erwarten. 


Kleine Rundſchau. 


Weltrekord und drei Klaſſenrekorde Caracciolas. 


Die am Mittwoch auf der Reichsautobahn bei Bruntfu 
am Main vorgenommenen Rekordverſuche der eg 70 
Benz A-G. hatten beiten Erfolg. Caracciola konnte einen 7, 
rekord und drei Klaſſenrekorde herausfahren, und f 
Klaſſenrekorde in der Klaſſe B (60008000 cem) mit Ae ter- 
Start über 5 Meilen in 1:26,005 = rund 3355 Ki Leere 
Stunden; über 10 Kilometer in 1:48,47 = etwa 332 Per 55 
Stunden und über 10 Meilen in 2:53,73 = etwa 337 5 ichzeitig 
Stunden. Der Klaſſenrekord über 10 Meilen iſt ax 1 anf 
neuer Weltrekord. Alle drei bisher von Hans S 40 Kilo⸗ 
Auto⸗Union gehaltenen Rekorde waren um mehr als 
meter⸗Stunden verbeſſert. 


Aus Stadt und Land. 


— Nachdruck sämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrud- 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 12. November. 
Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wolkiges bis heiteres Wetter bei unveränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Ein Anglück kommt felten allein. 


An einem der letzten Tage kam das Fuhrwerk des 
Fleiſchermeiſters Joſef Andrzejewſki die Kujawierſtraße 
nach dem Kornmarkt zu herunter. Der Wagen war mit Fleiſch 
und Wurſtwaren beladen. Hinter dieſem Geſpann fuhr ein 
zweiter Fleiſcherwagen, der der Witwe Neumann gehörte. 
Während der Fahrt riſſen bei dem zweiten Fuhrwerk die 
Zügel und der Kutſcher verlor die Gewalt über das Pferd. 
Das Tier ging in immer ſchärferen Trab über, jo daß ſich der 
Kutſcher gezwungen ſah, vom Wagen herunterzuſpringen, um 
das Pferd anzuhalten. Er konnte aber das Tier nicht mehr 
einholen, weshalb er ſich von einem Radfahrer ein Fahrrad 
lieh und nun dem raſenden Tiere nachjagte. Aber ſchon kurze 
Zeit danach ſchlug der zweite Wagen gegen denjenigen des 
Fleiſchers Andrzejewſki, der mit ſamt dem Pferde auf dem 
Kornmarkt umgeworfen wurde. Andrzjewſki, der auf dem 
Wagen geſeſſen hatte, wurde auf das Pflaſter geſchleudert, 
am aber glücklicherweiſe mit leichten Verletzungen davon. 
Die beiden Wagen wurden jedoch ſchwer beſchädigt. 

Natürlich hatte der Vorfall eine Menge Schauluſtiger an⸗ 
gelockt, von denen ſich aber niemand fand, die Waren wieder 
aufladen zu helfen. Im Gegenteil verſuchten einige Leute 
auch noch von den Fleiſch⸗ und Wurſtwaren zu 
ſtehlen. Zwar konnte dies verhindert werden, aber dem 
Kutſcher des zweiten Wagens wurde unterdeſſen das Fahr⸗ 
rad entwendet, das er ſich geliehen hatte, um ein Un⸗ 
glück zu verhüten. 


Der diesjährige Unabhängigkeitstag wurde in Bromberg 
in der üblichen Weiſe feſtlich begangen. Eine beſondere Note 
erhielt die Feier durch die am Vortage erfolgte Beförderung 
des Generalinſpekteurs Smigly⸗Rydz zum Marſchall. Aus 
dieſem Anlaß fend am Dienstag um 6 Uhr abends ein Zapfen⸗ 
reich ſtatt. Auf dem fr. Friedrichsplatz (Rynek Maris. 
niudſtiego) nahm Oberſt Skroczynſti den Rapport entgegen. 
um 13 Uhr war bereits eine Übertragung der Warſchauer 
Feierlichkeiten erfolgt. Am Mittwoch wurde auf einem der 


ſtaroſt Sufki, 


nahmen. Nach dem Gottesdienſt erfolgte eine Parade und am 
Abend fand im Stadttheater eine Feſtvorſtellung ſtatt. 
5 Ein Greis auf der Anklagebank. Vor Gericht erſchien ein 
leines, gebrechliches, von der Laſt der Jahre gebücktes 
Mäunchen. Da er zudem noch ſchwerbörig ift, nimmt er geſtützt 
auf ſeinen Stock vor dem Richter Aufſtellung. Bei Feſtſtellung 
der Perſonalien erfäl t man, daß der Greis 80 Jahre alt iſt, 
Jakob Lipinfſki heißt und Mitinhaber eines kleinen, hier 
gelegenen Hausgrundſtückes iſt. Der Grund, weshalb er ſich 
auf ſeine alten Jahre noch vor Gericht zu verantworten hat, 
iſt Beamtenbeleidigung. Ein Beamter des Finanz⸗ 
amtes war bei ihm erſchienen, um eine Pfändung wegen 
Zückſtändiger Steuern vorzunehmen. Da ihm jedoch eine 
8 vorgelegt werden konnte, wonach die betreffende 
1 bereits bezahlt war, wurde die Pfändung unterlaſſen. 
2 r alte Mann hatte ſich nun in der Aufregung zu Belei- 
een des Beamten hinreißen laſſen. Zu ſeiner Vertei⸗ 
gung gibt der Angeklagte auf die Frage des Richters, wes⸗ 
galb er ſich nicht mehr beherrſcht habe, die Antwort, „daß der 
Finanzbeamte doch angefangen“ habe. Mit Rückſicht auf das 
ohe Alter ließ das Gericht Milde walten und verurteilte 
n L. zu zwei Wochen Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 
* § Ein Prozeß wegen Ranbüberſalls fand vor der ver- 
1 rkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
att. Zu verantworten hatte fi der 34jährige Händler 
u incenty Kedziora aus dem Kreiſe Kolmar. Die An- 
ageſchrift legt dem Angeklagten zur Laſt, daß er am 
3 Auguſt d. J. einen Überfall auf den (2jährigen Land⸗ 
‘rt Florian Kowalſki verübt habe, wobei ihm als Beute 
fa Zloty in die Hände fielen. An dem genannten Tage 
and ein Erntefeſt ſtatt, auf dem Kowalſki die Funktion 
nes Kaſſterers ausübte. Auf dem Nachhauſewege ſchloß 
0 dem K. der Angeklagte an. Kedziora verwickelte zuerſt 
ſuch Landwirt in ein Geſpräch über Pferdehandel und ver⸗ 
einge dabei ihm den von den Vergnügungsteilnehmern 
i aſſierten Betrag zu entwenden. Als ihm dies nicht 
ang, verſetzte er dem K. mit einem dicken Stock einen 
wee über den Kopf, und als dieſer beſinnungslos zu⸗ 
mmenbrach, raubte er ihm das Geld. Schon am nächſten 
hu wurde er von der Polizei verhaftet und in das Unter- 
Net "gsgefängnis in Wirſitz eingeliefert. Keadziora leug⸗ 
2 gleich vom erſten Augenblick an, den Überfall verübt 
anbaben, da er an dem kritiſchen Tage überhaupt ſein 
R us nicht verlaſſen habe. Auch vor Gericht bekennt ſich 
Angeklagte nicht zur Schuld. Es ſagen nun zwei 
> ppen von Zeugen vor Gericht aus. Die eine be⸗ 
geh Frei daß der Angeklagte an dem Tage ſich zuhauſe auf- 
klagt en habe, während die andere Gruppe den Ange— 
Verhan auf dem Vergnügen geſehen haben will. Die 
ein bandlung ergibt, daß es ſich in dem Angeklagten um 
. en ziemlich vermögenden Mann handelt. So fand die 
dei in ſeiner Wohnung einen Betrag von 1600 Zloty 
„dagegen waren die angeblich geraubten 34 Zloty, die 
x 5 kleinen Münzen zuſammenſetzten, nicht aufzufinden. 
weſen Ei gibt auch an, daß der Angeklagte der Täter ge⸗ 
bor — ſel. Wie jedoch aus dem ärztlichen Gutachten her⸗ 
ud konnte die Verletzung des Kowalſki ebenſogut von 
nem Sturz herrühren. Infolge der Verletzung hatte 


˖ Rs 3 > 
— . eine ſchwere Gehirnerſchütterung davongetragen. 
diert anwalt Domke, der den Angeklagten verteidigte, plä⸗ 


Gericht an Freiſpruch. Nach kurzer Beratung ſprach das 
und den Angeklagten von Schuld und Strafe frei 
Nehme fügte ſeine ſofortige Entlaſſung aus dem Unter⸗ 
Kad. iülsgefängnis. — Nach der Urteilsverkündung verließ 
das ne die Anflagebanf, eilte zu dem Richtertiſch, ergriff 
Ein fix und begann es heftig zu küſſen. 

Zeit ; nicht alltäglicher Vorgang ereignete ſich vor einiger 
Gegen Mitter- 
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feet Seieſzynfki vor und verlangte von dem 
m den Beamten verhaftet zu werden. Als man ſich nach 


und ſeines ſeltſamen Anſinnens erkundiate, erklärte 


biefigen Kaſernenhöfe eine Feldmeſſe zelebriert, an der Burg⸗ 
5 Oberſt Skroczynſki, Stadtpräſident 
arciſzewſki uns eine Reihe anderer Würdenträger teil⸗ 


er, daß er eine Adminiſtrationsſtrafe abzuſitzen habe, die er 
ſofort anzutreten wünſche. Da dem Kommiſſariat von einer 
ſolchen Strafe des Scieſzynſki nichts bekannt war, auch kein 
Befehl zu ſeiner Verhaftung vorlag, ſo konnte ſeinem Ver⸗ 
langen ſelbſtverſtändlich auch nicht ſtattgegeben werden. Da⸗ 
mit war unſer Mann jedoch keineswegs zufrieden, ſondern 
ſetzte dem Beamten ausführlich auseinander, daß er gerade 
jetzt Zeit habe, ſeine Strafe abzuſitzen und man ihn ſpäter 
vergeblich ſuchen werde. Da gütliches Zureden nichts half, 
im Gegenteil, der Mann immer aufdringlicher und zuletzt 
ſogar beleidigend wurde, mußte er ſchließlich mit Gewalt aus 
dem Kommiſſariat hinausgeworfen werden. Dieſer nächtliche 
Beſuch hatte jetzt für Scieſzunſki ein gerichtliches Nachſpiel. 
S., der ſich zur Verhandlung nicht eingefunden hatte bzw. ſich 
erſt nach Schluß derſelben einſtellte, wurde in Abweſenheit zu 
einer Geldjtrafe von 50 Zloty oder zu 5 Tagen Haft im Nicht⸗ 
eintreibungsfalle verurteilt. 


BR Einen ſchweren Unfall erlitt der Rechtskonſulent 
Piotr Biegan, Pfarrſtraße (Farna) 6. Er war in der 
Brückenſtraße unter einen Straßenbahnwagen geraten, der 
aber dank der Geiſtesgegenwart des Wagenführers ſofort 
zum Halten gebracht werden konnte. B., der hauptſächlich 
Kopfverletzungen erlitten hat, wurde in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus eingeliefert. 

$ Zu dem Kofferraub in einem Zuge, über den wir 
geſtern berichteten, hat die Unterſuchung ergeben, daß der 
Täter auf dieſe Weiſe ſchon ſechsmal Paſſagiere von Zügen 
beſtohlen hat. Es handelt ſich um einen Mann, der etwa 
1,70—1,75 Meter groß iſt, ein rundes glattes Geſicht hat und 
mit einem blauen Anzug ohne Mantel bekleidet iſt. Er 
wird als etwa 30 Jahre alt bezeichnet. 


$ Ein Einbruch wurde in die Wohnung der Frau Anna 
Eukawſka, Waiſenhausſtraße (Sieroca) 18 verübt. Mit 
Hilfe von Dietrichen gelangten die Diebe in die Wohnung, 
wo fie 72 Zloty ſtahlen. — Am Sonntag, in der Zeit zwiſchen 
16 und 21 Uhr drangen Diebe in die Wohnung von Broni⸗ 
Ham Ormanowſki, Bleichfelder Weg (Chodkiewicza) 22 
ein. Offenſichtlich müſſen die Täter geſtört worden ſein, da 
ſie nur einige Alpaka⸗Beſtecke mitgenommen haben. 


| Herzhaft im Leiden! 


Geheſt Du furchtſam und zart mit deinen Leiden 
um, ſo ſtechen ſie heißer wie Brenneſſeln, wenn 
man ſie bloß leiſe berührt. Aber gleich ihnen ver- 
letzen fie wenig, wem Du fie herzhaft und derb 
handhabſt. 

Ich weiß für den, der immer über neue, Blaffende 
Eisjpalten des Lebens ſchreiben muß, Bein Mittel 
als dies: Wirf ſogleich, wenn es zu arg wird, alle 
moglichen Hoffnungen zum Henker und frage: Wie 
nun, wen nun auch das Schlimmſte zäme, was 
wäre dann? Söhne deine Phantaſie nie mit dem 
nächſten Anglück aus, ſondern mit dem größten! 
Nichts löſt mehr den Mut auf, als warme, mit Balter 


Angſt abwechſelnde Hoffnungen. 
: Jean Paul 


Arreit. 
* 


Vereine. Beranftaltungen 
und befondere Nachrichten. 


Kaſino⸗Geſellſchaft. Der für Sonnabend, den 14. 11. 
Geſellſchaftsabend, kann infolge beſonderer Aas ü hte gig 
ſtattfinden. 7755 


Mo Liedertafel 1842. In dem Konzert am kommenden Montag 


bringt der für Bromberger Verhältniſſe ſtarke Chor unter Mit 
wirkung des verſtärkten Symphonie⸗Orcheſters des Verbandes 
der Berufsmuſiker ſeit einer Reihe von Jahren hier nicht gehörte 
Wagner⸗Chöre. Außerdem enthält das Programm bekannte 
Werke von Beethoven, die in dieſer Beſetzung eine tiefe Wirkung 
auf die Zuhörer ausüben dürften. 7771 


n 


Crone (Koronowo), 11. November. In der Nacht zum 
10. d. M. wurden dem Landwirt Kozlowſki aus Goscieradz 
zwei wertvolle Pferde geſtohlen. In derſelben Nacht hatten 
wahrſcheinlich dieſelben Diebe zwei Pferde des Landwirt Emil 
Lange in Böthkenwalde (Bytkowice) bereits mit einer Trenſe 
verſehen und auf den Hof geführt. L. erwachte aber und 
konnte die Diebe vertreiben. 


Crone (Koronowo), 11. November. Der MGV „Ein- 
tracht“ hielt im Saale des Hotels Sonnenberg ſeine Herbſt⸗ 
generalverſammlung ab. Nach einer Anſprache des Vor⸗ 
ſitzenden ſprach der Schriftführer Hurkaſch über das Ent⸗ 
ſtehen des Geſangvereins. Der Chor brachte dann mehrere 
Lieder zu Gehör. Nach einem Eisbeineſſen verbrachten die 
Mitglieder noch einige Stunden gemeinſam. | 


ss Gneſen (Gniezno), 10. November. Beim Ausbeſſern 
des Daches glitt der Landwirt Marecki in Lettberg von 


einer vier Meter hohen Leiter aus und ſtürzte auf 


einen Zaun, wodurch er ſich die Naſe zerſchlug. Er 
mußte ſich ins hieſige Krankenhaus begeben. — Während 
der 41jährige Arbeiter Franciſzek Jedrzejczak aus Zdͤzie⸗ 
chowo beim Lehmgraben in der Ziegelei in Pſzezyn tätig 
war, Löjte ſich plötzlich eine Lehmwand und be⸗ 
grub ihn unter ſich. Er wurde aber geborgen, jedoch hatte 
er einen linken Beinbruch erlitten, ſo daß er ins Kranken⸗ 
haus transportiert werden mußte. 


z Inowrockaw, 11. November. Ein guter Fang 
gelang der Polizei indem fie die Fahrradmarder Staniſtam 
Molenda und Joſef Pankowſki hinter Schloß und Riegel 
bringen konnte. Bereits ſechs Fahrraddiebſtähle können 
ihnen nachgewieſen werden. 1 


Als der Arbeiter Kazimierz Nowaczyk mit einer Fuhre 
Steinkohlen nach Jacewo fuhr, brach plötzlich ein Vorder⸗ 
rad, und N. ſtürzte zur Erde. Der Unglückliche zog ſich 
hierbei ſchwere innerliche Verletzungen zu und mußte ſofort 
ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Der praktiſche Arzt Dr. Zielinſki im nahen Orte 
Montwy, dem vor einigen Monaten jeine junge Fran bei 
der Entbindung von Drillingen verſtarb, wurde wieder von 
einem tragiſchen Unglück betroffen, dem eins der Drillinge 
zum Opfer fiel. Als in der Nacht zum Sonntag die Kinder⸗ 
pflegerin den an Huſten leidenden Kindern eine Medizin 
reichen wollte, ergriff ſie in der Dunkelheit irrtümlich eine 
Flaſche mit Lyſol, von dem ſie zwei Kindern zu trin⸗ 


ken gab. Als die Kinder darauf vor Schmerz krampfhaft 


ſchrien, alarmierte die Pflegerin den Vater, der, als er ſah, 
was geſchehen war, den Kindern ſofort den Magen aus⸗ 
pumpte. Das eine der Kinder konnte jedoch nicht mehr ge⸗ 
rettet werden und verſtarb unter großen Qualen, während 
das andere am Leben blieb und der Geneſung eutgegenſieht. 

In Dabrowo brannten dem Beſitzer Haraſzak die 
Scheune und ein Stall nieder. Das Feuer ſprang auf die 
Nachbarſcheune des Beſitzers Blank über und legte auch dieſe 
in Aſche. Anzeichen deuten darauf hin, daß es ſich um Brand⸗ 
ſtiftung handelt. 

Der Wirtſchaftsbeamte Skalſki ertappte an einer der letzten 
Tage den Arbeiter Sklawkowfki und Sohn beim Stroh⸗ 
diebſtahl. Als nun Skalſki die beiden zum Niederlegen des 
Diebesgutes aufforderte, wurde er von ihnen derartig ver⸗ 
prügelt, daß er ſchwere innere Verletzungen erlitten 
hat. Man brachte ihn ins Krankenhaus, während die beiden 
Täter dem Gericht übergeben wurden. \ 

ss Inowroclaw, 11. November. In die Wohnung des 
Kaufmanns Wincenty Kamaſa in Güldenhof (Zlotniki Kuj.) 
brachen Die be ein, die von dort in das vor kurzer Zeit er⸗ 
öffnete Geſchäft gelangten und daraus Tabakwaren, 25 Tafeln 
Schokolade, 4 Flaſchen Wein, 3 Pfund Tee u. a. ſowie einen 
Herrenmantel ſtahlen und damit ſpurlos verſchwanden. Der 
Schaden beträgt 250 Zloty. 5 

c Poſen, 11. November. Durch Trinken von Ben 
zin machte der geiſtesgeſtörte Felir Polewſki einen 
Selbſtmordverſuch. Er wurde ins Stadtkrankenhaus ge⸗ 
ſchafft, in dem er durch ärztliche Kunſt aus der Lebensgefahr 
befreit wurde. — Vermutlich wegen Liebeskummer 
trank das Dienſtmädchen Pelagia Foron Lyſol. Auch fie 
wurde im Stadtkrankenhauſe dem Leben zurückgegeben. 

* Schulitz (Solec Kuj.), 12. November. Einbrecher 
ſtahlen aus der Wohnung der Schulleiterin Maria Lier 
Tiſch⸗ und Bettwäſche im Werte von 300 Zloty. 

ss Strelno (Strzelno), 10. November. In den Kirchen⸗ 
gemeinden Großſee und Strelno fanden unter dem Vor⸗ 
ſitz des Pfarrers Mix die kirchlichen Wahlen ſtatt. 
In erſterer, einer Gemeinde mit weniger als 500 Seelen 
waren nur zwei Kirchenälteſte zu wählen. Wiedergewahlt 
wurde der Landwirt Ernſt Klotzbücher⸗Großſee und neu⸗ 
gewählt der Landwirt Otto Blum⸗Krumknie. In Strelno 
wurden die bisherigen Kirchenälteſten Sägewerksbeſitzer 
Hermann Geſtalter⸗Strelno und Grundbeſitzer Robert Mül⸗ 
ler⸗Blumendorf wiedergewählt, dagegen wurde Grund⸗ 
beſitzer Georg Würtz⸗Kaiſershöh neu in den Gemeinderat 
gewählt. In die Gemeindevertretung wurden wiederge⸗ 
wählt: die Grundbeſitzer Ernſt Karger⸗Deutſchrode, Max 
Würtz⸗Kaiſershöh, Stefan Lecheſt⸗Strelno Abbau, Kaufmann 
Johannes Büngener⸗Strelno, Zimmermeiſter Brund 
Küchel⸗Strelno, Bauunternehmer Guſtav Pechtold⸗Strelno 
und Schuhmacher Friedrich Lindemann⸗ Königsbrunn. 

b Zuin, 11. November. Auf dem letzten Wochen ⸗ 
markt, der ſehr gut beſucht war, zahlte man für die Man⸗ 
del Eier 1,40, für Butter 1,30, Kartoffeln 1,20 Zloty der 
Zentner. Abſatzferkel brachten das Paar 25—35 Zloty. 


Die auslanddeutſchen Ehrendoktoren 


der Breslauer Univerjität. 


Aus Anlaß des 1 jährigen Beſtehens der Breslauer 
Univerſität wurden mehrere führende Männer des Aus⸗ 
landdeutſchtums ehrenhalber promoviert. Es ſind dies: 

Katholiſch⸗theologiſche Fakutät: Doms 
kapitular Profeſſor Dr. Stener⸗ Poſen, „der durch feine 
philoſophiſchen Schriften die Grundlagen der Theologie 
gefördert hat“. ; 

Evangeliſch⸗theologiſche Fakultät: Biſchof 
Dr. phil. Philipp Popp⸗ Agram, „der volkstümliche 
Kirchenführer der Deutſchen Evangeliſchen Kirche Jugo⸗ 
ſlawiens, der entſcheidend die äußere Verfaſſung und innere 
Geſtaltung dieſer Kirche gefördert und ihre Verbindung 
mit der deutſchen evangeliſchen Mutterkirche tatkräftig durch⸗ 
geführt hat“; Baron Dr. phil. Hans Roſen⸗Riga, „der 
durch Jahrzehnte unermüdliche Kämpfer für die Rechte der 
evangeliſchen Kirche Livlands, der Mann mit hohem Idea⸗ 
lismus und ſorgender Treue für die Kirche“; Pfarrer 
Alfred Kleindienſt⸗Luck, „der umſichtige, lebensſtarke Mann 
trener Arbeit in Kirche und Schule für die deutſchen 
geliſchen Gemeinden Wolhyniens“. Da 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaftliche Fa⸗ 
kultät: Konrad Henlein⸗Aſch, „der Führer deutſchen 
Volkstums jenſeits der Grenze“; Profeſſor Dr. jur. Ernſt 


Swoboda Prag. „der Hüter deutſchen Geiſtesgutes, der 


Wahrer deutſcher Rechtsüberlieferung, der Geſtalter neuen 
Rechts im Dienſte an der Zukunft ſeines Volkes“. 

Mediziniſche Fakultät: Profeſſor D. med. Otto 
Groſſer- Prag, „der bedeutende Anatom und Forſcher 
auf dem Gebiet der Entwicklungsgeſchichte, deſſen grund⸗ 
legende vergleichende anatomiſche Unterſuchungen an jungen 
Säugetierembryonen bahnbrechend find“; Freiherr Karl 
von Manteuffel⸗ Kurland, „der zur Zeit der ruſſiſchen 
Herrſchaft im Baltikum mehr als 3000 deutſche Bauern aus 
dem Wolgagebiet auf ſeinem W Beſitz angeſiedelt 
und ſo dem völkiſchen und raſſenpolitiſchen Gedanken unter 
perſönlicher Gefährdung und großen Opfern gedient hat“. 

Philoſophiſche Fakultät: Ritterſchaftshaupt⸗ 
mann a. D. Freiherr Eduard von Dellingshauſen, 
zur Zeit Potsdam, „der heldenhafte Vorkämpfer in Tat und 
Wort für die Erhaltung deutſchen Volkstums im Ausland 
in ſchwerſter Zeit“: Adolf Meſchendörfer, Direktor des 
Honterus⸗Gymnaſiums in Kronſtadt, „der bedeutende Schul⸗ 
reformator, der Förderer des deutſchen Kulturlebens in 
Siebenbürgen, der dichteriſche Geſtalter hoher völkiſcher 
Ideale“. 


Chef-Redakteur Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Martan Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. Jo. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Ihre Vermählung geben belannt 


Rudolf Hinrichſen 
und Frau Edith 


geb. 


Gawroniec, pow. Swiecie, 
den 12. November 1938. 


Am Mittwoch, dem 11. November 1936, nach⸗ 
mittags um 2% Uhr, verſchied na 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
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Flosky. 


Statt Karten. 


Beſitzer 


Hugo Redmann 


im 58. Lebensjahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Marta Redmann 


und Kinder. 


Ugoda, den 12. November 1936. 


poczta Sic 
Die Beerdi 


nachmittags um 


Am 11. November 1936 ſtarb 
unſer lieber 
Kamerad 


Suno Redman 


Bauer zu Frieddorf-Ugoda 

Reiter und Streiter in Südweſt⸗ 
Afrika und an verſchiedenen Fronten 
des Weltkrieges, iſt er immer einſatz⸗ 
bereit geweſen für unſere Volks⸗ 
gruppe! Sein Kämpfertum ſei uns 
Vorbild, ſein Name unvergeßlich! 


Deutſche Bereinigung 
O. ⸗G. Sicienko. 


Niedergelassen 
Dr. Erwin Grams 
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Markisenstoff 7 Kokosläufer 
Bydgoszez,@dariska 78, 


ce am Montag, dem 16. d. M., 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3554 1 


Nene Stellen: 


der polniih. Sprache in 


105 ge 3 Wafferleitg. Offert unt. Flotter Verkäufer 


R7726 a. d. Gichſt. d. Ita. Dekorateur u. Plakat⸗ 
— occhreiber der Delikat.⸗ u. 
Kolonjalwarenbranche. 


ing m. Gehaltsanſpr. 
Dabröwia, P. Nicwald. Stellen | 1 id. Sprachen mächt 
geſuche eid. Sprachen mächt. 


zum sofortigen Versand: 


Er 


standsfähig, 


„Industrie“ orieinaı, 


Erich Dietrich 


widerstandsfähig, 


Irland (nur geringe Mengen), 


ch ſchwerem 


sowie alle anderen Sorten. 


Geſucht w. z. 1. Dezbr. 


JLandhaushalts. Offert. 


deutſch, ehrlich, beſcheid. 
und jauber, welches 

kocht u. backt, ſof, od. 
ſpäter f. ſtädt. 2 Perſ.⸗ 
Haushalt geſucht. Off. 


Geſchäftsſtelle d. Zkg. 


Saatwechsel 


empfehle ich bei Abnahme von min- 
destens 50 Ztr. der einzelnen Sorten 


66 Original, krebsfest und 
„Voran Phytophthora-wider- 


„Ovalgelbe“ det. pen 
„sariy Kose“ Selektion im- 
„Sarin Rose“ ! Abm ie 


120 Original, I. und II. Ab- 
„Robinia saat, krebstest, 


Ludwig Grützne 

Fozuaf. e 
Import — Export. Tel. 2196 — 5006. 
— . fflügelz. a. ar. Gut erl., 


7740 


Raubzeugvertilger, m. : h 
unter K 7710 an die ied, forſtlich Arbelkſow. 2.9. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Geſchäftsſt. d.Zeitg.erb. | Unlage von Saatkämp. Suche zum 15. 11 
Mädchen für alles 2 erte p 6 Ste Dnuerfteung 
11 3.tätia, ſyrdl. Angeb. N 
an P. Büttner. Lubo- 
czesnica. poczt. Briewn 
dow. Szamotuln. 
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Dichter. 23 Jahre. 
unt. . 7712 an die Y bilanzlicher, deutich: |} 
f 
7 rift, mi euer» 
f Fürs Land ohne Auß.⸗ ſachen vertraut, ge⸗ 
Evgl. füng., energiſch Arbeit fauber. Küchen ſchäftstüchtig, ſucht zu 


mädchen für Haus und ſſofort Stellung in größ. 


25 2. Elektr. Licht und 
9 Krol 


rennerei⸗ 


eamter | Geflügel, m Bortennt-| Betrieben. DH. unt, ) 
S niſſen, geſucht. Gehalt 7740 an die Gſt. d. Z. Gebäude ſehr aut Lage maſſiv, volles Invent. 


ſucht von ſof. od. ſp ät. \ 
Stellung. Gefl. Off. an Wirtichaften im Grenz⸗ 


verwalter Suche Stellung v. 1. 1. die Filiale der Deutſch. 


Ryne 


. 


Trzemzal, vowiat 


tüchtiger, ſolider, zu ſo⸗ 1997 als verheirateter Run 2 Daialdowo, 
fortig. Antritt gejucht, 

ber Puchfütrugg uns 1. Beamter. 
nach Beendigung der 45 Jahre alt kinderlos, werisfachmann, 35 
Kampagneofperwal⸗ langjähr. 
tung zu übernehm. hat. b 
Rittergut Szudlomo, |® 


7674| werd. bevorzugt. Gefl. 
Holzlaufmann u. Säge: 


led., Abſolv. der Holz- 
eite E 2 | gewerbeichule, m. ca. 3j. 
Prax. u. perfekt. deutſch⸗ 
po n. Sprachkenntn. m. 


—undw. Meumter halte, lord, Maſchtneg⸗ 


Tierarzt 


Nachahmungen und 
verlangt stets nur 
das echte 


Seit über 50 Jahren 
ist Am O | immer 
noch das beste 
Hausmittel, Körper- 
pflege mit Amol 
erhält die Gesund- 
heit und Elastizität 
des Körpers! 68 


geſucht. Angebote mit Wir kun 

euren an 8 2 d 

wör Szwajcarski, Frdl. Angebote erbeten Müll 6 120 Mg. Weizen- un 
ex- Chauffeur 


ihreiben vertr. Mt Offerten unter J 7708 


. N 1 it 6jährt + i a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Moltereigehilfe 8 dentſch⸗oin. 5 


Bydgoszez, 77, unter 5 7707 an die 


Antritt Stellung als 


von 100 Morgen aufw. 
Führe Reparat. jelbit 
aus. Letzte Stellg. ca. 2 
dad ute geugn. vor 

and. Ang. u. Nr. 7736 a. 


ewie. Gruczno, 


mit Käſexreikenntniſſenfucht entſprechenden unter U 7505 an die 
gskreis bei Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Tüchtiger 


ul. Jackowskiego 26, |. Deutihe Rundſchau“ 8 je und lebendes Inven⸗ 
— | Kundenmlble beitens der überfompiett, Ge 

Landwirt, engl. ledig | yertraut ſucht v. dald bäude maſſiv, 2 km 
ne eroefell 313. alt, ſacht um bald oder ipäter Stellung, von einer Kreisſtadt 
für Gropftüd ſofort Caffee, Cute eugn. von 30000 z. auch an 
tust. lſchafter vorh. Frdl Ang unt. B Deutſchen Oß unt. & 
epmer, 2664 a. d. Gt d.3tg.erb, [2513 an die Oft. d. St. 


Suche von ſofort oder 
ipäter Stellung als 


Nomen. Grudsigdz|jed., 27 J. alt, ev. diſch. Offerten unter 
u. Pein. Bergch enn a. d. Geſchäftsſt. d.Zeitg. 
vertraut mit Zentral- 40 Mor. g. Bod. Gebd. 
n mit Snvent, 7 kuf von 
gel. Gartner. ei d. r. 
Stella. 6 Jahre in hieſ. eee 
röß. Betrieb mnegeh. Mörg. g. Bod. Gebd. m. 


ute Zeugniſſe u. Emp- 
fehlungen. Gefl. Offert 


Tüchtiger, verheiratet. 
Schmied 


br. 
er i. 


erlernen, ſtellt ein 


| ini äd 
deirut Narlg ache, Bädermitr. Gf 


Ben. Forſtbeamter 


27 J. alt, evgl. mittelgr., 
Gesche me, ſympath. 
Erſcheinung, wünſcht, 
da es ihm an beſſerer 
Damen» Betanntichaft 
fehlt für hübſch geleg. 
Förſterei (Lebensſtell.) 
eine gebild. nicht über 
25 Jahre alte, ſchlanke, 
hübſche Dame, mögl. 
m. poln. Sprachkenntn. 


zwecks Heirat 


kennen zu lernen. Bild⸗ 
offerten unter E 7678 


l. groß. Grund rn. 


günſt. Beding. - 


von ſofort geſucht. Off. 


Rin 
5.00 


1.8 77620..6..3..:0.) Einheirat 
Erititell. ftädt. Hypoth., mit 20000, 2, aut. Aus⸗ 
3000 24, 5 Prozent ante vandwistat: 
bunte und e d „J 300 Megen an die H. Dittmann G. m. b. P., 


Forteozna 19, 1 l., W. 4. „Deutſche Rundſchau“. vu 


o. Adria 


7.15 9.15 


Heute, Donnersta 
unwiderruflich letzter 


des wunderbaren Musikfilms 


Nowodworſka 25. 3849 


VV und Urkunden 
in künstlerischer 
Ausfübrung bei 
kurzer Lieferzeit 


ae a BT 


Diplome! 


r 


19 jähr. Kolonial- u. 
Eilenwar, Kaufm. 
mitBuhführunasturi,, 
aut empfohl., ſucht von 
bald Stellung. Off. an 
Berufshilfe Grudziad;, 
ul. Groblowa 21. 2741 
Suche Stellung als 
Wirtſchafterin 

oder Stütze 
in einfacher und feiner 
Küche erfahr. in Land⸗ 
haushalt od. bei älter. 
Ehepaar. Gute Zeugn. 
vorhanden. Off. unter 
K 3521 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung erbeten. 


Peg. Waite, im Kochen.] 5 7 
Back. ſowie in allen Y) 
häusl. Arb. bewand,, 
ſucht Stellg. Frdl. Ana. 
u. Maiſe' a. Ann.⸗Exp 
Wallis. Torun erb. 744 


Peſſeres Mädel 


firm im Kochen und 
Backen ſucht b. Stellung 
Gefl. Zuſchr. u. F 7690 
an die Gt. d. Ztg. erb. 


Beſitzerlochter 


23 Jahre alt. hat i J. die 
Hauswirtſchaff u. Ge⸗ 


Nn 
22 


ſucht von ſofort od. pt. 


halt bevorz. Zeugnis 
vorhanden. Gefl. Zu⸗ 
ſchriften unter S 7608 


3534 


i. Haush. Kochkenntn. 
vorh. Dworcowaß z. W. 1. 


Beabſichtige mein ca. 
20 ha großes 


Grundſtück 


im Dorfe. durchwegſu. Ernte, Preis 50 000] Na 


Weizenboden, Bahn⸗ 
ſtation ca. 1½ km ent» 
fernt, aeg, ein größeres 
(80 —100 ha) bei ent⸗ 
ſprechender Zuzahlung 
einzutauſchen. 


gebiet mit nur gutem 
Boden und Gebäuden 


Anfragen unt. O 7598 
a. d. Geſchäftsſt. d Z. erb. 


Schmiede⸗ 
grundſtück 


wird zu kaufen geſucht. 


Landwirtſchaft 


Rübenboden. Totes 


gelegen, zum Preiſe 


IU , , e . d „001H 


Invent., i. eval. Kirchd. 
d. d. Chauſſ., Pr. 6000 31. Dampfbetrieb. 


165 und 110 Morgen. 
Weizenbod. Gebäude 


An der Orgel: 
Mitwirkung: 


IR TEE, 
Das Zeiss-Punktalglas 


gleicht nicht nur die Fehlsichtigkeit vollkommen 
aus, es gibt durch sein weites Blickfeld den 
Augen die natürliche Beweglichkeit wieder 
ihnen jeglichen Anlaß zum 

Zwinkern und Zusammenkneifen, den Vor- 
„ läufern der Fältchen und Krähenfüße. Für das 
fehlsichtige Auge ist Zeiss-Punktaleine 
gesundheitliche und ästhetische Forderung 


ZEISS-PUNKTAL 


) 17 Aelterer, erfahrener, d. Stellg. als Sungwirtin Das vollkommene Augenglas 
Birtin, Se met Foster Jucht stel. Io: er „Ser 


Zweig. eines ab 1. 12. od. ipäter. Gut 


und nimmt 


führt. 


Pripatgrundſtüge Wintermüntel 


Dame u Herr zu verk. 
Sobieſtiego 9, W 6. 3882 


Eine Schrotmühle 
Rapid, Stille & Irus, 
Anzahlg. 33000 u. 25 000 ſo aut wie neu, ver⸗ mit Bad, 
Anzahlg. 25000. Off. u.] fäuflich. Off. u. 8 
D 3506 an die Eſt. d. Z. a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


Sein Preis ist nicht höher als der für viele 
andere gewölbte Gläser 


Im Schaufenster des Optikers sehen Sie, ob er Zeiss- 
Aufklärende Druckschrift „Punkta!' 


1 
CARLZEISS) Ferkt 
( JENA | kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 


für Polen: Ing. WI. Lesniewski. Warszawa. ul. Topolowa 2. 


Jaedeke. 


0 id Weber, Berlin — Sopran. 
Mittwoch den 18. November 1936, um 17 Uhr 
in der Evang. Kreuzkirche zu Poſen 


Deutſches Requiem 


von Johannes Brahms, op. 45. 
Mitwirkende: Die vereinigten Bachvereine aus Bolen, 


Liſſa und Bromberg. 


Pachtgutes habe viel 


Akkergerütſchaſten 


t„ Anzahl. 600 3:18 — — 2 
maſchinen Weitfalia, 
5 1 a ae 
U. 03417 a. d. G. d. Z. erb. 100 Landgrundſtücke u. * 

Zins bäuſer bill. zu verk. ae DE Re 


Briefm. beif. 716 Ebenſo 1 ganz guten 


Oſſowſki. Starogard. Dampfdreſchſatz. Sit 


Rohde, Margonin. 7765 


in Polen, Wert 30000 


[Ztoty gegen Reichs- 


mark in Deutſchland 


mit une C94 en e Sortenechte 


Obstbäume; 


Fruchtsträucher 
in Budgofaca od. Danzig |} Ziersträucher 


„Deutſche Rundſchau“. 
Größ. rentabl., neues 


Mietshaus 


aus deutſch. Han 


10 000 Anzahlg. und Heckenpflanzen 


jährl. größ. Abzahlg. iter 

von deutich., ſich. Land⸗ Koniferen, 
wirt zu kaufen geſucht. Wei 
Offerten unter D 7673 ein 


an die Geſchſt. d. Ztg. Stiefmütter- 


Bydgoszez 


mit 


Gut erhalteuer 7608s chen-, Nelken- u. 
Vergißmein- 
80cm boch, z vert Pade⸗ nicht- Pflanzen 


Inuerbrandpien 


rewikiego 16, Whg. 5. 


Befichtigung' v. 12 2. echten Viktoria- 


Gebrauchte Rhabarber, 
empliehlt 4 


= RobertBöhme # 
Ae 6 


Keſſelrohre 
1112 em ch, kauft und 
bittet um Angebot 3551 
N. Jauch, Inowrockaw 

Andrzeja Nr. 17. 


‚Edendorier 7 


Auntelrüben 


gibt waggonweiſe ab 
Rittergut Skarſzewo, 


Martha Eggerth Lucy Englisc 
Hans Söhnker Tiborv.Halma 
Fritz Imnoff Musik von Franz 


echten u. wilden 


„ Choinicta 71, Wolf, Magdeburg. Re 
Tauſche meine flektanten können ſich 


Geſucht ca. 25 kg 


Bienenmachs. 


7868 
etc, 
har. 


Sopran: Gunthild Weber, Berlin. 

Bariton: Hugo Boehmer, Poſe 
Orcheſter: Mitglieder des 
Leitung: Georg Jaedeke. 
Eintrittskarten zum Requiem zu 3.—, 2.— u. 1.— 21 in der 
Evang. Vereins buchhandlung, Poznan. Aleie Marſz. Pil⸗ 
ſudſtiego. Tel. 3407, und an der Abendkaſſe. Ausführliche 
Programmhefte mit Text der Werke dortſelbſt. — Der 
Eintritt zum Orgelkonzert iſt frei. 


L EMULE C e erer cr 


Wegen Aufgabe des 


Generalvertretung 


4 imm 


Bojener Opernorcheſters. 


Vobnüngen 
et⸗Wohng. 


. Etage, zu 


7725 vermieten. 2533 
Mefota 16. 


ALLE EEE UDTTTTTTTTETTETET TEE SITE LU LTE ARTE Dt Sn 


Jubiläums ⸗Konzerte Des Poſener Bachvereins 
anläßlich ſeines 40 jährigen Beſtehens. 
Dienstag. den 17. November 1936, um 20 Uhr 
in der Evang. Kreuzkirche zu Poſen 


Orgelkonzert 


Werke von Johann Sebaſtian Bach 
Geor 
Gang 


; 


7713 


14 


eee ee 


1 


Caſino⸗Geſellſchaft 


Der für Sonnabend. d. 14. 11. 36 


geplante Geſellſchaſtsabend 


kann infolge beſonderer Umſtände 


nicht ſtattfinden. ; 


07295900 9490000:19 90009994 
RN er A ee et 


Restaurant Elysium Gdanska 68 


Eandioirtihe Has. nr. J. 


Heute. 
Donnerstag. d. 12. 11. 36 


Wurſt⸗, Flali⸗ und Eisbein⸗Eſſen 
eigenes Fabritat. Unterhaltungs⸗Konzert, 


anſchl. Tanz. 


Wöbl, Zimmer 


1 MöbL. Zimmer , \MH 


Cieſzkowſtiego 18/2. 3546 


Solides Zimmer 


f. 1 od. 2 Herren z. verm. 
Rujawila 23, ptr. 33848 


Badtungen- 
Fleiſcherei 
mit kompl. Einricht. im 


entrum z. verpachten. 
fferten unter O 3550 


Yeutiche Bühne 
Bydgoſzez T. 8. 


Sonntag. 15. November 
abends N 5 
Zum letzten Ma 


Precioſa 


Neben anderen vorzügl. 
gepflegten Bieren. Tychauer Anſtich. 77 
— ——— | rag; 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Schaußpiel in 4 Aufzügen 


Mullerel 


zu pachten oder kaufen 
geſucht. Offert. m. Preis. 
4 Offerten unter P 3553 angabe unter „ 7703 
Poſt Laſkowice, Tel. 11. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ald. Geſchft. d. Zeitg. erb. 


Ab 


der Weltproduktion 
Charlie Chaplin 


morgen zeizen wir den 


in „Die neue 


A. Wo 
7009 Sm Heyſer. 
Muſik von 
| Carl Maria v. Weber: 
Eintrittskarten wie üblich. 
Die Bühnenleitung · 


7731 


Sbitzen 


We e e e e ee eee 


N 


| 


PR V 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 13. November 1936 


Pommerellen. 


Thorn (Torun) 
Der Unabhängigkeitstag 


Nr. 264 


— 


v Der Einbruch in die Drogenhandlung von Skrzypezyk 
in der Seglerſtraße (ul. Zeglarſka), begangen in der Nacht zum 
18. Auguſt d. J., bildete den Gegenſtand einer Verhandlung 


12. November. . 2 j vor dem hieſig n Burggericht. Auf der Anklagebank ſaß der 
wurde in Thorn als der Hauptſtadt der Wojewodſchaft Pom⸗ Nr mn 8 ; nn 
Graudenz (Grudziadz) merellen 3 mir und unter W F = zur Be 
- aller Kreiſe der Bevölkerung begangen. Am Nachmitta ; Ade Andre Krane 
Aus Anlaß des ſtaatlichen Feiertages Vortages erfolgte in der fünften Stunde der Aufmarſch der Außerdem hatte ſich der Bruder des Angeklagten, Franeiſse 


am 11. November, an dem die Stadt im reichen Fahnen⸗ 
ſchmuck prangt, fand am Vorabend um 19 Uhr am Denkmal 
des erſten Marſchalls von Polen Jozef Pilſudſki auf dem 
Hof einer der Kaſernen ein Huldigungsakt von Militär und 
Zivilbehörden ſtatt. Darauf bewegten ſich Fackelzüge nach 
dem Marktplatz, auf dem das Denkmal des polniſchen Sol⸗ 
daten mit dem ſtaatlichen Hoheitszeichen geſchmückt und von 
Lorbeerbäumen flankiert war. Auf dem Sockel loderte ein 
Feuer. Vom Balkon des Hotels „Krölewſki Dwör“, von 


dem ebenfalls zwei Flammen leuchteten, hielt Stadtpräſi⸗ 


dent Wiodek eine Anſprache. Aus Anlaß der Ernen⸗ 
nung des Generalinſpekteurs des polniſchen Heeres, Ge- 
nerals Smigty⸗Rydz, wurden Huldigungsdepeſchen abge⸗ 


: früheren Culmer Eſplanade fand hier in Gegenwart der Be⸗ | die bereits erteilte Erlaubnis für zwei Vorſtellungen der 2 

Be 5 505 > ge er ee 00 hördenvertreter mit dem Pommerelliſchen Wojewoden Ra cz = Hohnſteiner Puppenſpieler, die am Mittwoch im Deutſchen 7 
Der „ N um 7 Uhr mit Wecken in [kiewicz an der Spitze eine feierliche Feldmeſſe ſtatt, er Heim ſtattfinden ſollten, zurückgezogen. Hr 8 

A * ii} 12 D > 1 f i= s i ſſi 2 * 

den Kaſernen und vom Schloßbergturm eingeleitet. Um Biſchof Dr. Okoniewſki Pelplin unter Aſſiſtend der — — F 


11 Uhr wurde auf dem Übungsplatz in Tarpen eine Feld⸗ 
meſſe gehalten, die Garniſonpfarrer Dr. Lega zelebrierte. 
An fie ſchloß ſich um 12 Uhr auf der Pitſudſkiſtraße eine 
Defilade des Militärs und der Organiſationen, die von 
Oberſt Melyſiak und den Spitzen der Zivilbehörden 
abgenommen wurde. Um 14.30 Uhr waren in den Kinos 
Vorſtellungen für Soldaten und halbmilitäriſche Organi⸗ 


Truppenabordnungen, Organiſationen uſw. auf dem Altſtädti⸗ 
Ihen Markt (Rynek Staromiejſki). Vom Balkon des Rathauſes 
ſprach Stadtpräſident Raſzeja zu den Verſammelten und 
verlas die Entwürfe der Huldigungsdepeſchen an den Staats⸗ 
präſidenten und an Marſchall Smigly⸗Rydz, die einſtimmig 
angenommen wurden. Mit mehreren Muſikkapellen begab ſich 
dann der lange Zug zum ehemaligen Wilhelmsplatz Plac 
sw. Katarzyny), wo er am Denkmal des verewigten Marſchalls 
Pilſudſki huldigend vorbeizog. Es ſchloß ſich ein Zapfenſtreich 
durch die illuminierten Straßen an. 5 
Der eigentliche Unabhängigkeitstag wurde durch Signal 
vom Rathausturm eingeleitet. Nach dem unter den Klängen 
der Nationalhymne erfolgten Hiſſen der Nationalflagge auf der 


hieſigen Geiſtlichkeit zelebrierte. Dann defilierten die Truppen 
der Garniſon und die Organiſationen vor dem Korpskomman⸗ 
deur General Thommée und dem Wojewoden vorbei, während 
Flugzeuge in verſchiedenen Formationen durch die Lüfte dahin⸗ 
brauſten. Den Beſchluß des Tages bildete eine Feſtauf⸗ 
führung im Pommerelliſchen Landes⸗Theater (Stadttheater) 
und wiederum Illu nination. 


Lewandowſki, wegen Aufbewahrung der geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände: kosmetiſche Artikel, Anzugſtoff und ein Photoapparat 
im Geſamtwert von 190 Zloty zu verantworten. Bernard 
Lewandowſki ſtritt die ihm in der Anklageſchrift zur Laſt 
gelegte Tat ab und gab an, den Anzugſtoff in Oberſchleſien 
gekauft zu haben. Er wurde nach durchgeführter Beweis⸗ 
aufnahme zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Gegen ſeinen 
Bruder Franeiſzek hingegen mußte auf Freiſpruch erkannt 
werden. * * 


— 
Konitz (Chofnice 


tz Hohnſteiner konnten nicht auftreten. Die Behörde hat 


Regulierung der Drewenz. 


Für die Regulierung des Drewenzfluſſes von der Mün⸗ 
dung der Rypinica im Rayon Mſzannod bis zur Grenze des 
ſtädtiſchen Waldes hinter Strasburg (Brodnica) wurden im 
Vorjahre Meſſungen vorgenommen. Der Plan ſieht eine 
Kürzung des Flußbettes dieſer Strecke von 20 Kilometern 


xl 8 ef EN ET EN t 2 Kilometer vor, jo daß 8 Kilometer Dreh und 

N g 2 3 Anlätzlich des Feſttages wurde die erſte Straßenſammlung auf 1 vor, ſo Kilometer Drehungen 
Iationen und um 20 uhr tm Goldatenhaufe t ia 5 der polnischen Winterhilſe durchgeführt, an der ſich] Krümmungen beſeitigt würden. Die Koſten ſind auf 560 000 
Parochiehauſe in der Culmerſtraße (Chelminſka) Volks auch der Pommerelliſche Wojewode nebſt Gattin beteiligten. | Zloty geſchätzt worden, wovon dem Staate 40, der Wojewod⸗ 


vorſtellungen. 90 


Von den illuminierten Gebäuden verdienen beſondere Er⸗ 


ſchaft ebenfalls 40 und den Anliegern (den Beſitzern der am 


wähnung die Pommerelliſche Handwerkskemmer in der 75 en 3 20 1 e Mer Im 1 
eh N N ki 5 0 5 8 E 3 l d. J. fand bereits eine Verſammlung der Anlieger ſtatt, in 
Zum Verkauf ausgeschriebene Schulgebäude. Der Ge- Latharinenſtraße (ul. sw. Katarzynn). die ein gegliedertes [der eine ’ 


meindevorſtand in Gruppe (Grupa) bietet folgende Objekte zum 
rauf aus: 1. Die Schule in Neu⸗Marſau (Nowe Marzy) 


Mitte vorigen Monats der Fall, daß ein neunjähriges Mädchen 
von einer der Schweſtern heftig geſchlagen wurde. Dieſe un⸗ 
liebe Sache beſchäftigte ſogar das Vormundſchaftsgericht und 
wurde eine Zeitlang in der Bürgerſchaft lebhaft kommentiert. 
Im Zuſammenhang damit waren in der Stadt Gerüchte ver⸗ 
breitet. daß in genan atem Waiſenhauſe von manchen Schweſtern 


Transparent mit 20 Handwerkswappen an der Hausfront an⸗ 
gebracht hatte ſowie der an ſeiner Stelle unpaſſend ſtehende 


Waſſergenoſſenſchaft gebildet werden ſollte. Es 
kam aber noch nicht dazu. Daher ſchritten die Behörden 
dazu, eine Zwangsgenoſſenſchaft zu bilden. 


freien. Zu dieſem Zweck dürfte wahrſcheinlich ein vom 
Arbeitsfonds für die Regulierungsarbeiten beſtimmter Be- 
trag von 100 000 Ztoty ganz oder wenigſtens zum Teil auf 
die Anteile der Uferanwohner gerechnet werden. * 

Br Aus dem Seekreis, 11. 


November. Bei der Hoch 


r 8 
NEE FREE ALT EN 


N r 
LETTER NE ci 


DE a aan 1 Ze 2 


Fl 

nebſt 050 Hektar Land; 2. die Schule in Gr. Lubin (W. Lubien) | Neubau der Pommerelliſchen Wojcmodihafts-Kommuna- gelegenheit wurden bereits 250 Beſcheide „ 7 

920 Hektar Land. Termin dafür iſt auf den 18. November 5.9. | Sparkaſſe und der Pommerelliſchen Landesſtaroſtei der. von ſchaftsamtes der in Kreis und Stadt Strasburg wohnen⸗ A 
nachmitags 1 Uhr, im Lokal des Gemeindevorſtandes in großen Scheinwerfern angeſtrahlt. in ſeinem Weiß herrlich den Beſitzer der Drewenz-Ufergebiete überreicht. Neben 1 
Gruppe anberaumt. Die Bedingungen werden im Termin leuchtete. Den ſchönſten Anblick gemährte aber unbedingt unſer [ der Flußregulierung ſollen auch Arbeiten zur Entwäſſe⸗ 2 
bekanntgegeben. — Vorſtehende Ankündigung muß beim Leſer A Rathaus mit den beleuchteten Ecktürmchen, in rung der Wieſen eusgeführt werden. So ſollen z. B. die 3 

in heutiger Zeit, in der ſoviel über Mangel an Schulen und vollem Scheinwerferlicht liegend. } 5 Wieſen zwiſchen dem Strasburger Elektrizitätswerk und 1 
Verbleiben von Kindern ohne genügenden Unterricht geſeufzt dem Bahnhof ſowie dem Stadtwalde mit Entwäſſerungs⸗ 75 
wird, gewiß ein eigenartiges Gefühl hervorrufen. * 2 26 kanälen verſehen werden. Als Folge der Drewenzregulie⸗ N 
„Eine Angelegenheit, die man aufklären ſollte“ — unter Viele Jünde rung wird ſich der Waſſerſtand des Fluſſes im Mittel um nn 

dieſer überſchrift veröffentlicht der „Dzien Grudziadzki“ fol- 70-80 Zentimeter ſenken. | 3 
gendes ihm zugegangene Schreiben des Vorſtandes der Ver⸗ ko N Was die von den Anliegern (vielfach wenig begüterten = 
ſtändigungskommiſſion der volniſchen Frauenorganiſationen in War n Landwirten) zu leiſtenden 20 % der Koſten (112 00% Zloty) * 
HSGSraudenz: „Im Städtiſchen Waiſenhauſe. das von Schweſtern F betrifft, iſt noch zu bemerken. daß die Verwaltungsbehönde = 
des Eliſabethinerinnen⸗Ordens geleitet wird, ereignete ſich I bemüht iſt, dieſe Leute möglichſt von den Laſten zu be⸗ EEE 


körperliche Strafen angerrönet werden, und dazu in rückſichts⸗ zeitsfeier des Jan Hinz in Pogorſch (Pogorze) enkſtand 2 

loſer und ſcharfer Weiſe. Dieſe Gerüchte beunruhigten in erſter unter den Verwandten und Gäſten eine große Schlägerei. 3 

Linie die Frauenorcaniſationen, die als einer ihrer oberſten während der der junge Ehemann und ſeine beiden Brüder > 
Aufgaben die Spr-e um die Erziehung des jungen Geſchlechts ſchwere Verletzungen erlitten. Jan Hinz erhielt einen 2 

| betrachten. Wir wiſſen, daß das Syſtem der Anwendung von tiefen Meſſerſtich in den Leib, und ſein Bruder Joſef einen 8 
Körperſtrafen gänzlich den Forderungen zeitgemäßer Pä⸗ Meſſerſtich in die Bruſt. Beide mußten, ebenſo wie der N 
dagogik widerſpricht, und wir wiſſen ebenſo, daß man beute Bruder Alons, der nur leicht verletzt wurde, in ein Krau⸗ 1 
durch humanitäre Verordnung ſich des mißhandelten Tieres kenhaus geſchafft werden. 10 

0 annimmt. Um jo mehr können wir uns nicht damit ein- Auf einem Tanzvergnügen in Adlershorſt wurde ein = 
ſtanden erktzren, daß elternlofe, ſomit vom Schickſal an ſich gewiſſer Aloys Gorlik von Gäjten, die ohne Erlaubnis 4 

ſchon fo ſtiefmütterlich behandelte Kinder fortwährend unter das Tanzlokal betreten hatten, durch Meſſerſtiche der⸗ 8 

der Drohung des Stockes leben. Wenn wir auch die Hoffnung maßen zerſtochen, daß er in ein Krankenhaus geſchafft wer⸗ 858 
hegen, daß die in bezug auf das Thema der Mißhandlung von den mußte. 5 


Baifenfindern kreiſenden Gerüchte übertrieben fein werden, 
Io erachten wir es doch für angezeigt, daß darüber eine Auf⸗ 
färung erfolgen müßte. Deshalb wendet ſich die Ver⸗ 
ändigungskommiſſion der Frauenorganiſ tionen in Graudenz 


für die Kleiderſammlung! 


Kamin (Kamien), 11. November. Ihren 90. Geburtstag 
konnte am 6. d. M. die Witwe Lemanſki in noch ver⸗ 
hältnismäßiger geiſtiger und körperlicher Friſche begehen. 

Br Neuſtadt (Weiherowoh, 11. November. Wegen De: 


die maßgebenden Stellen mit dem Appell, die in Rede E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 12. November, viſenvergehen murde der Kaufmann Alfred Jurzykow⸗ 

hende Angelegenheit zu prüfen und, falls das notwendig fein [aber ds 7 Uhr, bis Donnerstag, 19. November, morgens 9 Uhr ki aus Warſchau von dem Kreisgericht zu 5000 Zloty 
ollte, eine Sanierung der erzieheriſchen Methoden im Waiten- | einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 15. November, | Gelditrafe und Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 2 
bauſe herbeizuführen“ (Folgen zwei Unterſchriften.) * hat die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orkem), Altſtädtiſcher Vands burg (Miechord), 11. November. Ein Groß⸗ 9 
5 Markt (Runek Staromiefſki) 4. Fernſprecher 1607. * * 5 al — Sonnabend in den frühen Abendſtunden N 
5 3 f 33 ei dem Landwirt Jara in Gr. Wöllwitz. Das Feuer 
Vereine, Veranſtaltungen 5 ar des ag na Ä In der ENG legte die Scheune und zwei Ställe in Aſche. Der größte A 
und befondere Nachrichten. fand am Dienstag eine Konferenz mit den Vertretern der ] Teil der landwirtſchaftlichen Maſchinen ſowie die auf dem A 
hieſigen Bäckerinnung ſtatt, in der mit Rückſicht auf den in den Speicher lagernden ca. 300 Zentner K x 8 N * 
Das gonzert der Fiedersafel findet am kommenden Sonnabend. dem letzten Tagen erfolgten Preisrückgang für 55 prozentiges | 5 800 Zentner Korn wurden ein Raub % 
4. November, felt. Wir bitten dies zu beachten, weit in den | R > a er de 3 er Flammen: außerdem kamen eine bedeutende Anzahl l 

Einladungen ein Druckfehler unterlenfen iſt. 7781 * Roggenmehl auf 27 Zloty für Kilogramm der Preis für Schweine ſowie einige Rinder, die infolge des ſchnellen 


5 


* 


- 4 Sonnabend, d. 14. November 1936 ? 


1 Kilogramm Roggenbrot auf 30 Groſchen feſtgeſetzt wurde 


Dieſer neue Preis verpflichtet ab 12. November. * * 


Umſichgreifens des Feuers nicht mehr in Sicherheit gebracht 
werden konnten. in den Flammen um. 


EEE TEE TER TELLER TORRENT EEE EEE EEE ET En ee UERRENTSENTE SIEHE TEE 


Vermögen ſucht nette 


M. V. 0 e 
N. G. B. Liedertaſel⸗Grandenz 1 
Verſchwiegenheit zu⸗ 
geſichert Genaue Zu⸗ 


eee Vaſſion. Landwirt mit 


w i l e e eee! 


2 


Graudenz. 


7754| Sonntag. 15. 8. November 1986 23. Sonntag n. Trinit.) 


Graudenz. 


Kirchliche Nachrichten. 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Evanal. Gemeinde] Stadtmiſſion Graud 
r 


Drogen-, Parfümerie- 
und Hausbedarfsartikel| st oper ggg C en, som. & 


Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 15. Novbr. 1936 (23. Sonntag n. Trinit.) 


im Gemeindehaus großes 0 Uhr Gottesdienſt. Pfarrer[Graudenz: Vorm. 9 Uhr a Jorm ottes⸗ Kirchen gifſtation durch b 
a e U große 4 * 1 018 — — Diedall, vorm. 11¼ Uhr Morgenandacht, ee empfiehlt billigst dienſt. Herrn GSuperintendentur 7 
| Konzert f! ee Hurtownia Bft. der, 40% dete, 
eee een . . RE . 

mädchenverein. Dienstag Uhr Gottesdienſt, Ein⸗ 


Hi marsdorf: Nachm. 


der Aelteſt Groß Böſendorf. Vorw. 
2 Uhr Evangeliſation, 3 Uhr führung der Aelteſten und 10 


abends 8 Uhr Poſaunen⸗ Gemeindevertreter, danach. 0 Uhr Gotiesdienſt in 


S 


Jan Kapezynhski 


anläßlich des 74. Stiftungsfeites. 
Dirigent Karl Julius Meer, 75 


1 4 
| 5 : 
| . | chor. Mittwoch (Buße u. dbund. Szeroka 35 Telet. 14 Uhr Br 
| die dem Konzert für die Mitglieder. Emil Romey 525 nit. Pfr. Gürtler 1 Nachm. 3 —_—— —7—75ð1 FEN ee der Jugenh, 
4 Angehörigen und geladene Gäſte Gottesdienſt, Pfr. Gürtler. Uhr Evangelisation. ebamme we Re: ahrpelz u. Pelziace val. ⸗luther. Kirche Buß- u. Bettag vorm. 10 
| 8 4 Papierhandlung Donnerstag abends 8 Uhr 2 nimmt R Vacheſtr. (Strumytowaß 8. | Uhr Hauptgottesdienft* \ 
a Feſt⸗Ball. 8 Sungmännerverein. Frei. Rehden. Vorm. 10 uh Beſtellungen entgegen. [or m unse f. Vorm, 10 Ur Predigt] „ y 

| un d. Konzerts 20 Uhr. Eintritt 0,99 zt. Torufiska Nr. 16 tag nachm. 4 Uhr Frauen⸗ | Gottesdienft, vorm. 12] Sauberite u. ſorgf. Be⸗ Heripflötagen f. gottesdienſt. Superintend. Neubruch. Buß u. Be. 
6 A ö f ilfe, abends 8 Uhr J Uhr Kindergottesdienſt. Dame z. verk. Anfr. u. t 14 Uhr Gottes; 

RN Der Boritand. e Telet.Nr.1438 bf Semadend, s. u. Nachmittag ba. diöbe fe. Tel. voor. Je ib. an Knn.-Exp. | Werner blende, 15 Ude Kinder 
rr Piaſten. Vorm. 10 Uhr r ag zw. Jakobs 5. Tel. 201. Wallis. Toru. 7732 Bodgorz. Bern. 10 Une gottesdienſt. 

Gottesdienit* in Pientken, 9 Kindergottesdienſt, nachm. 


. Buß u. Bettag 


ulz Lulkau. Am Buß- und 
nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. 


En 
Donnerstag, d. 12. d. M Bettag nachmi tags 2 Uhr 


Pfarrer Gürtler. 
Ein groß. musikalischer 


Mockrau. Vorm. 10 Uhr 


Puppen ua Dulterbrotpapier 3 Uhr Jungmädchenſtunde 


aller Art repar. fach⸗ 


5 Kino ruf. 


einer Operette von Fr. Lehar: Gottesdienſt, danach Kin- Schwetz. Vorm. 10 Uhr aller. bieller Geabowig. „Su Bun» oktsebienne | 
a 2 N gemäß. Zeglarifa 13.1 und Bettag (18, 11. 1936) 
‚Wo die & mit Martha dergottesdtenſt. Mittwoch] Gottesdienſt. Am Buß⸗ sis 10 Ade Gottes J. Culmſee. Vorm. % 
J Buß und Bettar „und Bettag vorm. 10 Uhr ie erbietten Sperm. hr Gottes- Ihr Kindergot 
der Ane berche singt Easerın 10 Une Oottesiente. _ |Ootteshienf Töpferarbeiten 1 Wals. Ude Goktespienf, Buß. 
a 


werden eingebunden. 10 Uhr Gottesdienft*. 
Klodtken. Nachm.4 Uhr Tuchel. Vorm. 9 Uhrfführtaus W. Autenrieb, 
2 Kwiatowa 3. 


ierhandlung, lein. 
Gottesdienjt*. vierh 9, „| Seglein 


Predigtgottesdienſt. 770 Szerota 34. Tel. 1469 J Totenfeier. 


N Regie: Karl Lamacz. 7 


Nachm. 2 We Bettag vorm. 10 Uhr 
sw. Ducha 11. Gottesdienſt. 


„ = ia se, „uote Dien 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
N beiliegen. Auf dem Kupert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 

Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. D. Fitowo. ee beiteht für Sie kein Grund, dem 
Mieter zu kündigen, de bat bis 1. Oktober d. b. für den 
Monat September, die Miete bezahlt. Am 1. November war die 
Mietsrate für Oktober fällig und 1. Dezember diejenige für No⸗ 
vember. Erſt wenn der Mieter am 1. Dezember mit der Miets⸗ 
rate im Rückſtande bliebe, könnten Sie ihm kündigen, denn dann 
wäre er mit zwei Raten rückſtändig. d. b. es läge ein geſetzlicher 
Grund zur Kündigung vor. Nun behauptet der Mieter aber, mit 
der Miete überhaupt nicht im Rückſtande zu ſein, und zwar nach 
Ihrer Anſicht deshalb, weil er Ihnen bisher die alte Miete voll 
bezahlt ohne die Abzüge von 15 rar zu denen er auf Grund 
des Dekrets vom 14. 11. 1935 feit dem 1. Dezember 1935 berechtigt 
geweſen wäre. Sie ſagen, der Mieter hätte ſich verpflichtet, als 
Sie ihm * ſein Verlangen den neuen Ofen ſetzten, die volle 
Miete von 20 Yloty monatlich weiter zu zahlen. Wann 
ſchehen iſt, ſagen Sie ni kann aber nur zu der Zeit ge⸗ 
weſen ſein, nachdem die Mietsherabſetzung bereits bekannt war. 
Der Mieter hat ſich alſo zu der vollen Zahlung verpflichtet und 
auf die gelen Abzüge verzichtet, um Ihnen für den neuen 
Ofen ein Aquivalent zu bieten. Dieſe Deutung iſt logiſch, weil 
font das Verſprechen des Mieters, die Miete von 20 Zloty weiter 
zu zahlen, keinen Sinn hätte. Iſt dieſe unſere Auffaſſung richtig, 
dann iſt der Mieter im Unrecht, wenn er Ihnen die Miete ſperrt, 
und Sie können ihn auf Ermiffion verklagen, u erſt, wenn 
er mit der zweiten Mietsrate im ckſtande iſt, h. nach dem 
8 on. = = 33 beträgt, jr die a 

a hlbar iſt, einen Monat; die Kündigung muß für den 
Schluß eines Kalendermonats erfolgen. “ 5 


A. K. 36. Die betreffende, zur Konverſion ermächtigte Bank 
bat offenbar eine ‚neue Taxe Ihres Grundſtücks vornehmen laſſen, 
und da die Schulden, die in 4½prozentige Pfandbriefe mit einer 
Laufzeit bis zu 55 Jahren umgewandelt werden ſollten, nicht im 
Rahmen von 50 zent des neuen Taxwertes Ihres Grundſtücks 
‚lagen, bat ſie die Konverſion abgelehnt. Gegen dieſe Entſcheidung 


iiſt nichts zu machen, denn die Erteilung des Darlehns in Pfand⸗ 


* 


haltene Kircheninnere weiß übertüncht worden. 


‚Briefen zum Zwecke der Konverſion hängt nur von der Entſchei⸗ 
dung des betreffenden Bankinſtituts ab. Die Dank braucht ihre 
eg nicht einmal zu begründen. 


* Die 1 Erben, die an dem Grundſtück beteiligt 
find, ſſen ſich als Erben ausweiſen durch den Erbſchein. = 
2 "as en un 4 590 die 25 55 7 4 jemandem, z. 

m n, machten ertei 
1 en ndere N "ind 


R. H. 100. Der Gläubiger kann die Mn e ene der Hypo 
ihef vor dem 1. Oktober 1998 nicht verlangen, da für Hypothe en 
auf Landgrundſtücken, die vor dem 1. Juli 1032 entſtanden 
ſind, bis zu dem angegebenen Termin ein Moratorium 
9 2 die Hypothek von 45 000 Mark vom März 1919 
kann läubiger nur 3375 Zloty verlangen. Dazu kommt 
aderoingd year beträchtliche Summe von Zinſen; erſtens werden 
die Zinſen von dem vorſtehend angegebenen Betrage vom 1. 1. 1920 
bis zum 1. Sul 1924 17 Kapital geſchlagen und mit dieſem ver⸗ 
zinſt; ferner kommen dazu die Zinſen vom letztgenannten Datum 
= bis zum 7. März 1931 2 2 endlich die Zinſen für die letzten 

4 Jahre. Die Zinſen vom 1. Juli 1924 bis 7. März 1981 find 
nicht verjährt, weil die Verjährung von Forderungen deutſcher 
Reichsangehöriger — und zu dieſen gehört der Gläubiger — auf 
Grund des Art. 72 des gde Abkommens über die 
Aufwertung vom 5. Juli 1928 (Dz. Üſt. Nr. er »L 106) 
gehemmt rich an hum erfolgte deshalb, dent 
polniſchen Ge November 1919 (Dz. 8 Nr. 185 Pof. 
492) polnische une für ihre Schulden an im Auslande woh⸗ 
nende Gläubiger ein Moratorium beſaßen. Wie hoch ſich die 
Zinſen belaufen, können wir nicht ſagen, da wir den Zinsfuß 
nicht kennen. Sie können aber zur Regelung der ganzen Schulden⸗ 


frage das landwirtſchaftliche Entſchuldunggeſetz in Anſpruch neh⸗ 


men, das Ihnen große e e gewährt. Die gar 
rg Art möglich: 1. 1 Bezahlung der Schuld mit 


. durch Konverſion, d. h. Umwandlung der Schuld 


Wertpapier 
en Ianafeitinen Kredit in Pianbbeiefen und 3. durch Verteilung 


bzahlung der Schuld auf Raten. Da die erſten heiden Arten 
lange Borarbeit erfordern, und die Friſt für die Anwendung des 
Entſchuldungsgeſetzes ſchon ſtark vorgeſchritten iſt — fie erliſcht 
am 27. Oktober 1937 — fo dürfte ſich die Anwendung der 3. Art, 
nämlich der Verteilung der Schuld auf Raten empfehlen. Sie 
müſſen 1 wennn Sie das wollen, an Ihr Kreisſchiedsamt wen⸗ 
den. 3 Schiedsamt kann Ihnen Ratenzahlungen bewilligen, 
die innerhalb von 14 Jahren zu erledigen find, und eine Ver⸗ 
zinſung des Kapitals zwiſchen 4½ und 3 Prozent. Die Raten⸗ 
zahlungen brauchen infolge des Moratoriums nicht vor dem 1. Ok⸗ 
tober 1938 zu beginnen. Die Zinſen bis zum 1. Dezember 1934 
fallen unter das Moratorium, dagegen kann der Gläubiger die 
Zinſen vom 1. 12. 1934 an leich fordern, und zwar in der vom 
Schiedsamt feſtgeſetzten Höhe 


eee ouruen ikhes ans Hana a | © RE RE SE dm Zn a RE der Thorner St. Jalobslirche. 


Die mit großer Sorgfalt durchgeführten Erneuerungs⸗ 
arbeiten im Innern des Hohen Chores (Presbyterium) ſind 
nach zweijähriger Dauer beendet worden. Dieſe unter Auf⸗ 
wendung erheblicher Geldmittel durchgeführten Arbeiten (über 
30 000 Zloty, die der Staat als Patron der Kirche, die Gemeinde 


urch Beiträge ſowie verſchiedene Kunſtinſtitute durch Spenden 
gemeinſam aufbrachten) erſtrecken fi neben Ausbeſſerung 
ſchadhaft geweſener Stellen des Gemäuers und Einfügung 
verloren gegangener Formſteine hauptſächlich auf die maleriſche 
Ausgeſtaltung der Deckengewölbe und der Seitenwände ſowie 
der Säuberung und leilweiſen Neuvergoldung des Hauptaltars. 


Vor Jahren war das ganze, einſtmals buntfarbig ge⸗ 
Unter Be⸗ 
achtung aller künſtleriſchen Geſichtspunkte und mit der ge⸗ 


botenen Vorſicht iſt jetzt wenigſtens das Innere des Altar⸗ 
hauſes in feiner alten Farbenpracht 
worden. Die ausgeführten Arbeiten finden ungeteilten Beifall, 
ſo daß ſchon heute der Wunſch geäußert wird, recht bald auch 


ſtilgemäß hergerichtet 


den anderen Teil des Gotteshouſes ebenſo zu erneuern. An⸗ 
geſtellte Unterſuchungen ergaben nämlich, daß einſt das ganze 
Kircheninnere in buntfarbigem Glanze erſtrahlte. 


Aber auch in architektoniſcher Hinſicht gilt dieſe Kirche als 
das bedeutendſte kirchliche Bauwerk, das ſeinerzeit der 
Deutſche Orden in dieſem Gebiet geſchaffen hat. Sie 
nimmt darum heute noch in der Kirchenbaukunſt des ehe⸗ 
maligen Ordenslandes eine hervorragende Stellung ein. Nicht 
durch Größe und mächtige Raumwirkung, vielmehr burch 
überaus ſorgfältige und feine Ausbildung aller Eingelheiten 
der Bauformen iſt ſie vor allen Kirchen des ſeinerzeitigen 
Ordensgebietes ausgezeichnet. 

Das Gotteshaus wurde als Pfarrkirche der Neuſtadt vom 
Deutſchen Orden 1304 gegründet. (Die Gründung Thorns 
ging 1231 vor fich; 1233 war die Umſiedlung von Alt⸗Thorn 
auf die heutige Stelle erfolgt. Die Gründung der Neuſtadt 
Thorn geſchah erſt 1264.) Im Jahre 1309 begann mit der 
Grundſteinlegung zugleich der Bau des Chores. Es folgten 
ſodann von 1320-30 der Bau des Langhauſes, 1940 Weſtfront 
und Turm, der damals ein hochſtrebendes Querdach, geſchmückt 
mit vier kleinen Ecktürmchen, erhielt. 1345 wurden das 
Patronat über die Kirche und die Einkünfte derſelben dem aus 
der Altſtadt in die Neuſtadt verlegten Benediktinerinnen⸗ 
Nonnenkloſter überwieſen. 1349 begann der Anbau ber Ka⸗ 
pellen an die Seitenſchiffe. Im Jahre 1391 brannte das 
Kloſter ab und 1410 war es wieder aufgebaut und wurde 
zugleich mit der Kirche eingeweiht. Wegen Kriegsunruhen 
wurde bas Kloſter 1425 in die Räume des Heiligengeiſt⸗ Hoſpi⸗ 


das ge⸗ 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalenber. 


8 2 Liſſa. 12. 11., 20 . Mitgl.⸗Verſ. bei Foeſt. 

Thorn. 12. 11., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. im Dentihen Hein. 
(Nicht wie ‚Bisher gemeldet, am 18. 11.) 

Os. Günthergoft. w a 19 Uhr, Mitalteder⸗Verſammlung. 

Os. Steinberg. 13. 11., 19 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung (Schu⸗ 

1 — bei &habe. 

Og. 12 gen dorf. 18. 11., 0 n Mitglieder⸗Verſammlung (Schu⸗ 

1 bei Schei 
Og. ei udorf. 1g. 125 19 Her, Mitglieder⸗Verſ. bei Seidel. 
Og. Konitz. 14. 11, 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung im 
Heim, N auf 2 21. u 1. 

Og. Santomiſchel. 14. 11., 19.30 uhr, Bee Ben im Heim, 

Og. Paulsdorf. 14. 11, 18.50 Uhr, Volksfeſt. 

oe. Arte 14. 11., 19 Uhr, Herbſtfeier 5 Heinzelſchen Lokal. 

Og. Juin. 14. 11., 19 Mar, Mitglieder⸗Verſ. (Schulungsvortrag.) 
(Verlegt auf den 28. 11.) 


Og. Neukirchen. 14. 11., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. mit anſchl. Volksfeſt. 

Og. Soldan. 14. 11., © Uhr, 1 im Hotel Knüppel (nicht 
wie . gemeldet, am 

Og. 1 1 dorf. 15. 11., 10 Aube. V Mital-Berſ. (verlegt auf den 

Og. Calaſce 15. 11., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. (nicht wie bisher 
gemeldet am 14. 11. 

Og. Obornik. 15. 11., 15 Uhr, öffentliche Kundgebung im Hotel 


ag 1 wie 1 7 gemeldet, öffentliche Verſ.). 
Ds. Gr. Böſendorf. 15. 11., 17 Uhr, Mital.⸗Verſ. bei 
(nicht wie 5 N öffentliche Berfammlung). 
Hermanns borf. 15 11., 16 Uhr, Volksfeſt in Lodzia. 
Og. Witoldowo. 15 155 0 * Mitgl.⸗Verſ., Volksfeſt bei Dalüge. 
olks 


Og. Erin, 15. 12 
O8. Borek. 15. 11., 17 ar, Mitglieder⸗Verſammlung. 
15. 11., 14 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
15. 11. Gehen, Gaftipiel der Deutſchen Bühne 


1 8% 2 um Mitglieder⸗Verſammlung de Kinderh. 
Og. 87. Denen. 15. 11., 19 Uhr, Jahresfeſt mit anſchl. Tanz. 
Og. Bagnitz. 15. 4, 15 Uhr, Jahresfeſt bei Krüger in Kamienica. 
Og. Strzelkowo. 15. 11., 15 
On. Rothenburg. 15. 11., 15 Uhr. öffentliche Verſ. im Saale Raſchke. 
g. Guneſen. 15. 11., 13.30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Frauen]. 
81 15. 11., 17 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Flieger. 
Og. 9 
De. Kſiagz. 15. 


Oberſki 


mberg 
Og. 175 


I: 11., 14 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Brzezinfki. 
15. 11. Mitglieder⸗Verſ. (Schulungs vortrag). 
1, 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag 


Kſigzek. 

Op. Nekla. 15. 11., 19 Uhr, bei Lutzer. 

Og. Kroſſen. 15. 11., 16 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung bei Bg. 
Schmidt (verlegt auf den 18. 11. 

Og. Tarkowo. 15. 11., 14 Uhr, öffentliche Verſammlung b. Reinert. 

Se * — 15. 11., 20 Uhr, Mitglieder⸗Berſammlung. 

dewitz. 15. 11., 18 uhr, öffentliche Kundgebung in 

gern bei Henſel (nicht wie bisher gemeldet, öffentliche 
Verſammlung). 

Og. Skörez. 16. 411. 17 et Mitglieder⸗Verſammlung (Schu lungs⸗ 
vortrag) bei Stenz el. 

. 19, 11., 19 uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

. 19. 11., 20 Uhr. Lichtbilder⸗Vortrag Vg. Hepke: „Po⸗ 
lens Städte, Landſchaft und Volksſtämme“ im Deutſchen Heim. 
. Bnin. 20. 11., Ba Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Pfeiffer. 

Og. Graudenz. 20. 11., 20 Uhr, Lichtbilder⸗Vortrag Vg. Hepke 
„Polens Landſchaften, Städte und Volksſtämme“ im Gemeinde⸗ 
hans. 


in 


Uhr. Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag. 


S8. g 


Og. Hinein 20. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schurungsvortrog) bel 
Milbradt. 


Fordou. 21. 11., 18 Uhr, Mitgl⸗Verſ. (Schulungsvortrag) bei 


ner. 

„ I, 8 Vg. Hepke 
ſchaften, NE und Volksſtämme“ 

Plowez. 25. 11., Mitgl.⸗Verſ. (Schnlungs vortrag). 

Og. Bagnitz. 26. 11. 19 Uhr, TEE (Schulungsvortran) im 

"Sanfirmandenfaai in Bagni 

Og. Radoſewice. 26. 11., 15.90 übe, öffentliche Verſ. bei Koſowfki. 
Og. * en 26. Al, 20 Ubr, Mitgl.⸗Berſ. (Schulungs vortrag) 


m Heim. 
Og. Beridin. 28. 11, 19 Ur. Mitalieder⸗Verſ, bei Klettke in 


Bartſchin. 


„Polens Lande 


Og. er, 27. 11., 16 Uhr, Mitgl.⸗Verſ., Vortrag Reiſſert, 
Ibi 

Og. 3 9 27. 11., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ., Vortrag Reiſſert 
bei Grodzki. 


Og. Wongrowitz. 37. ., 
Og. Böſendorf. 
Og. Crone. 28. 


16 Uhr, 3 Verſ. 
>» 11, öffentliche B 
19 Uhr, Mitgl. Der im Hotel Nowak. 


og. — 28. it, 110 r Uhr, Miigl.⸗Verſ. im Heim. 


Og. ra chin. 28. 11, Mitgl.⸗Verſ., Vortrag Reiſſert. 
ee 28. 11. 19 r. Mitgl.⸗Verſ., Vortrag Reiſſert, 


In Gonlerökenien 29. 11., öffentliche Verf. 


Hohnſteiner Puppenſpiele. 


arſzewy. 14. 11., 16 und 18 Uhr bei Wodrich. 
15. 11., 16 und 20 Uhr im Deutſchen Klub. 
rlubien. 19. 11., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene— 
an 21. 11., 15 und 19 Uhr im Raiffeiſenſaal Pruſt. 
g. Schwetz. 28. 11., 15.30 und 20 Uhr bei Dahm. 
Og. Oſte. 24. 11., bei Roſenberg. 
Sg. Koronowo. 25. 11., 18 Uhr, Grabiner Wäldchen. 
Og. Sosno. 26. 11., 16 und 19 Uhr, bei Mick. 
Og. 8 28. 11. 
Bachverein. Morgen, Freitag, 3 ſchon um 19 Uhr. 


Ortsgruppe Graudenz. 

In der Monatsverſammlung der Ortsgruppe Grau: 
denz der DB gab der Vorſitzende, nachdem er auf einige 
für die Bewegung wie für das deutſche Volk überhaupt: 
wichtige Gedenktage hingewieſen hatte, einige Mitteilun⸗ 
gen. Danach wurde ein Vortrag gehalten über das Wer⸗ 
den, Wollen und Wirken der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung und Erneuerung, ſowie über die an jeden Volks⸗ 
genoſſen, der von der aufrüttelnden und umgeſtaltenden 
Wucht dieſer Strömung innerlich erfaßt und durchglüht tft, 
zu ſtellenden Anforderungen. Der Redner verſtand es, 
ſeine das Thema vielſeitig beleuchtenden Ausführungen 
anziehend und feſſelnd zu geſtalten. Unterbrochen wurden 
die Darlegungen von Deklamationen in Proſa oder ac: 
bundener Form, darunter Zitierungen von Aufſätzen 
großer Männer der Bewegung. So bot der Abend, an 
dem die jungen Kameraden und Kameradinnen durch 
Darbietungen erhebender Lieder mitwirkten eine ſchöne 
Feierſtunde mit dem Ziel engen Zuſammenſchluſſes der 
Volksgenoſſen. 
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Neuer großer Bergſturz in Weſt⸗Norwegen. 


Oslo, 11. November. Am Loen⸗See hat id ein neuer 
ſchwerer Bergſturz ereignet, der in ſeinem Umfang dem 
Bergſturz vom 13. September gleicht. Die Felder ſind 
weithin verwüſtet, jedoch find Verluſte an nn 
bisher nicht zu verzeichnen. 1 


Bei dem Unglück am 13. September hatte bekanntlich 
ein Felsſtück, das in die See fiel, eine Flutwelle verur⸗ 
ſacht, durch die zwei kleine Dörfer faſt völlig vernichtet 
wurden. Damals kamen 74 Menſchen, darunter 30 Kinder, 
ums Leben. 

* 


Sechs Perſonen im Anto verbrannt. 


Auf der Autoſtraße Mailand — Bergamo fielen ſechs 
Perſonen einem ſchweren Kraftwagenunglück zum Opfer. 
Ein großer Kraftwagen fuhr mit hoher Veſiin biedere 
gegen einen Kleinwagen, den er überholen wollte. Der 
Anprall war ſo ſtark, daß der kleine Wagen durch den 
Bruch eines Benzinrohres in Brand jj ³ĩ·Ww.w¹ . d d Von den In⸗ 


tals an der Weichſel (vor dem Seglertor in der Altſtadt) ver⸗ 
legt. Die Kirche wurde an die Stadt abgetreten. Infolge 
kriegeriſcher Handlungen brannten 1455 der Turm und das 
Dachgeſtühl über den Kirchenſchiffen. Der wiederhergeſtellte 
Turm erhielt ein Notdach, deſſen Form bis heute geblieben iſt. 
Von 1557 bis 1667 war die Kirche im Beſitz der Evangeliſchen 
und wurde danach wieder den Nonnen übergeben. Nach der 
1833 erfolgten Aufhebung des Nonnenkloſters wurde die Kirche 
Pfarrkirche königlichen Patronats, während die Kloſtergebäude, 
in denen das Militärgericht untergebracht iſt, vom preußiſchen 
Militärfiskus übernommen wurden. Bei dieſer Gelegenheit 
ſei auf folgende, wenig bekannte Merkwürdigkeit in baulicher 
Hinſicht aufmerkſam gemacht: Die Längsachſe der Kirche 
(63 Meter) verläuft nicht geradlinig, ſondern zeigt an der 
Stelle, an der Altarraum und Gemeindehaus aneinander 
grenzen, einen kleinen Knick. Die ſonſtigen Abmeſſungen der 
Kirche betragen: Breite des Chors 8,25 Meter, des Kirchen⸗ 
ſchiffs einſchließlich der Seitenkapellen 28,8 Meter; Gewölbe⸗ 
öhe im Chor 18 Meter, im Mittelſchiff 20,65 Meter und in 
den Seitenſchiffen 9,70 Meter; Turmhöhe (ohne Dach) 42 Meter. 
Die jetzt beendeten Erneuerungsarbeiten gingen wie folgt 
vor fie: Die fo ftörende und alles Schöne verdedende Tünte 
wurde im Altarhaus von den Deckengewölben und den Seiten- 
wänden entfernt. Darauf trat überall der farbechte, feurige 
Ton des roten Backſteins in feiner alten Friſche zutage. Dabei 
wurden alte, farbechte Fresken von hohem künſtleriſchen Wert 
wieder aufgedeckt. In Blenden und Niſchen ranken ver⸗ 
ſchlungene Linien, zu beſonderen Muſtern und Bändern ſich 
fügend, empor. Selbſt die hohen Deckengewölbe zeigen bunt⸗ 
farbigen Schmuck. Hoch oben in den Wölbungen der Fenſter⸗ 
niſchen wurden Spruchbänder bloßgelegt. Die Farben, mit 
denen dieſe altgotiſchen Majuskeln ſeinerzeit gemalt wurden, 
d von ſtaunenswerter Friſche und Echtheit. Pilaſter von 
eigens für den Zweck gebrannten Formſteinen wurden neu 
eingefügt, um den Flächen eine wohltuende Gliederung zu 
geben und fo das Bild lebhafter, abwechſlungsreicher zu ge⸗ 
falten. Und dann die beiderſeitigen Pfeiler, die den Eingang 
zum Chor bilden! In ihnen wechſeln jene in Rot, Gelb und 
Grün leuchtenden Formſteine in ganzen Lagen bis oben hin⸗ 
auf miteinander ab. Ebenſo iſt die gotiſch gebaute Umrahmung 
er Sakriſteitür von ſolchen bunten Kachelſteinen ausgeführt. 
Als ein Schmuck⸗ und Schauſtück erſten Ranges muß der In⸗ 
e gewertet werden, der in Höhe der Fenſter⸗ 
brüſtung die geſamten Innenwände umzieht. Auf gelb⸗ 
glaſierlen Kacheln erheben ſich braune, ſchön gezeichnete Ma⸗ 
juskeln in gotiſcher Schriftform. In tief empfundenen Worten 
meldet der in lateiniſcher Sprache verfaßte Spruch die Grund⸗ 
ſteinlegung der Kirche durch den Biſchof Hermann im 
Jahre 1809. 


ſaſſen des Kleinwagens hatten ſechs — fünf Erwachſene und 
ein Kind — nicht mehr die Zeit, ſich in Sicherheit zu brin⸗ 
gen und konnten nur als vollkommen verkohlte unkenntliche 
Leichen aus den Trümmern des Wagens geborgen werden. 
Der Führer des Wagens kam mit Verletzungen davon. 
Der Beſitzer des anderen Wagens, der den Zuſammenſtoß 
verſchuldet hatte, wurde in Haft genommen. 


* 


Der Papſt läßt Michelangelos nackte Fresken „bekleiden“. 


Wie aus der Vatikan⸗Stadt gemeldet wird, hat der 
Papſt angeordnet, daß über mehrere nackte Geſtalten auf 
Michelangelos berühmten Fresken in der Six⸗ 
tiniſchen Kapelle Gewänder Schleier bzw. Unter⸗ 
hoſen) gemalt werden ſollen. Der Papſt iſt der Anſicht, daß 
die Fresken anſtößig und für die katholiſche Moral⸗ 
anſchauung beleidigend ſeien. Der Maler Biagio 
Biagetti hat bereits begonnen, von einer hohen 
Staffelei aus dieſe nackten Geſtalten teilweiſe mit wallen⸗ 
den Schleiern und Gewändern zu übermalen und hofft, 
die Arbeit noch vor Weihnachten zu Ende führen zu können. 


Der Hochaltar, aus dem Jahre 1732 ſtammend, iſt gelegent⸗ 
lich der Erneuerung des Innern des Hohen Chors auch auf⸗ 
gefriſcht worden. Einige der mit der Zeit ſchadhaft gewordenen 
Teile des ganz in Holz ausgeführten Werkes im Stile des 

Thorner Barocks wurden erneuert. Ebenſo die Vergoldung, 
die ſich einſt in reichſtem Maße über alle ſeine Flächen er⸗ 
ſtreckte und ſtellenweiſe bereits ſchabhaft geworden war. Der 
in Breite und Höh recht gedehnte Bau nimmt die ganze 
Breite des Chores ein. Leider verdeckt er den unteren Teil 
der drei Fenſter des Oſtgiebels. Der Chorraum ſchließt im 
re rechtwinklig ab, wenngleich die Wölbyngen in den öſt⸗ 

chen Jochen mit den dazugehörigen Fenſterlaibungen fo 
4 ſind, daß ein ovaler Abſchluß vorgetäuſcht wird. 

Erwähnenswert iſt noch, daß die Grundmauern außen 
einen Sockel von gelb und grün glaſierten Steinen haben, daß 
in Höhe des Fenſtergeſimſes auch an der Außenſeite ein Buch⸗ 
ſtabenfries in lateiniſcher Sprache um das ganze Kirchen⸗ 
gebäude führt und daß alle Senkrechten, z. B. an den Stiüttz⸗ 
pfeilern und den Fenſterkanten mit ebenſolchen grün⸗ und 
gelbglaſierten Steinen abgeſetzt find. 


Natürlich hat die Kirche wertvolle Schätze mancherlei Art 
aufzuweiſen: ſo z. B. verſchiedene Edelmetallarbeiten aus 
früheren Jahrhunderten; koſtbare Holzſchnitzereien z. B. an 
der vorgebauten Orgel, die 1611 im ſchönen Barockſtil vom 
Orgelbauer Hans Helwigken aus der Neuſtadt Thorn errichtet 
wurde, und an den Brüſtungen des Laufganges der beider⸗ 
ſeitigen Oberwände des Mittelſchiffes. Bekanntlich ſind die 
tiefen Blenden in den Oberwänden des Mittelſchiffs durch 
ſchmale Laufgänge verbunden, ſo daß man von der Orgel⸗ 
empore aus auf beiden Seiten bis zum Triumphbogen gehen 
kann. 

Von den Grabſteinen, die einſt wie in den anderen Kirchen 
auch hier faſt den ganzen Fußboden bedeckten, jetzt aber draußen 
um die Kirche herumgelegt ſind, iſt der des Jakob Schwoger 
gen. Sener, des erſten evangeliſchen Predigers der Jakobs⸗ 
kirche, zu erwähnen. Schwoger ſtarb 1542 und wurde gegen⸗ 
über der Kanzel beigeſetzt. Jetzt befindet ſich ſein Grabſtemn 
halb links vor dem Hauptportal. ö 


Sollte es einmal gelingen, das Innere des Kirchenſchiffes 
von ſeiner alles verdeckenden Tünche zu befreien und es in 
ſeiner urſprünglichen Schönheit und farbenfreudigen Pracht 
wieder herzuſtellen, dann würde die Thorner St. Jakobskirche 
in ihrer Art einzig daſtehen. Allein die Arbeiten, die es 
in dieſem altehrwürdigen Gotteshaus noch zu erledigen gibt, 
rechtfertigen u. E. ſchon die Anſtellung eines eigenen Kone, 
vators für Thorn, der auch ſonſt hier, daneben aber auch in de 
Provinz, ein reiches anne finden mitrde. 


. 


Görings Anordnungen zum Vierjahresplan. 


Die nenen Maßnahmen zur Heran⸗ 


bildung geſchulter Arbeitskräfte. 


Im „Deutſchen Reichsanzeiger“ find ſoeben die 
erſten Anordnungen zur Sicherſtellung des Arbeits⸗ 


einſatzes für die Durchführung des Vierjahresplanes 
veröffentlicht worden. Dazu wird uns aus Berlin 
erläuternd geſchrieben: k 5 
Die Lage des Arbeitsmarktes in Deutſchland unterſcheidet 
ſich heute grundſätzlich von der in allen anderen großen In⸗ 
duſtrieländern der Welt. Nachdem die Arbeitsloſigkeit bei 
uns von 7 Millionen auf rund eine Million herabgedrückt 
werden konnte, gilt unſere Sorge nicht mehr in erſter Linie 
der Unterbringung dieſer Million, unter der überdies viele 
ſind, die nicht mehr als voll arbeitseinſatzfähig angeſehen 
werden können, ſondern wir müſſen uns bereits den Kopf dar⸗ 
über zerbrechen, wie wir für gewiſſe Wirtſchaftszweige, wie 
das Baugewerbe und die Eiſen⸗ und Metall⸗Induſtrie, den 
fühlbar werdenden Mangel an Facharbeitern beheben. Die 
Löſung dieſer Aufgabe iſt dringend geworden, in dem Augen⸗ 
blick, in dem der Vierjahresplan in Gang geſetzt wurde, der 
gerade an die genannten Gewerbezweige erhöhte Anforde⸗ 
rungen ſtellt, und deſſen Durchführung im allgemeinen Volks⸗ 
intereſſe unter allen Umſtänden ſichergeſtellt werden muß. 
Der auftretende Facharbeiter⸗Mangel hat verſchiedene Ur⸗ 
ſachen. Ein Teil der gelernten Arbeiter iſt in den Jahren 
der Arbeitsloſigkeit, in der viele Betriebe ſtillgelegt wurden, 
andere ihre Gefolgſchaft einſchränkten, um überhaupt Be⸗ 
ſchäftigung und Brot zu finden, in andere Berufe abgewandert. 
Man hat ſchließlich angenommen, was ſich eben bot. Die 
ichrelange Entfremdung von den einft erlernten Fertigkeiten, 
die damit verbundene Unmöglichkeit, mit der techniſchen Ent⸗ 
wicklung Schritt zu halten, macht dieſe Leute heute an Stellen, 
an denen ſie früher ohne weiteres am Platz geweſen wären, 
nicht mehr voll einſatzfähig. Durch eine der jetzt erlaſſenen 
Anordnungen wird demnächſt die Möglichkeit geſchaffen werden, 
ſie wieder in ihren eigenen Beruf zurückzuführen, was unter 
Umſtänden allerdings mit einer Nachſchulung wird verbunden 
ſein müſſen. Man wird keinen Zwang ausüben, aber dadurch, 
daß man ſich zunächſt einmal einen Überblick über die Sachlage 
verſchafft, wird man die Möglichkeiten ſchaffen, durch per⸗ 
ſönliche Fühlungnahme da, wo es notwendig erſcheint, ein⸗ 
zugreifen. 

Wichtiger iſt allerdings das Vorgehen auf einer anderen 
Linie. Als Folge der Kriſe ſind im Lehrlingsaufbau der 
deutſchen Wirtſchaft empfindliche Lücken aufgeriſſen worden. 
Viele junge Leute haben ſich damals davor geſcheut, in eine 
Berufslehre einzutreten, angeſichts der Gewißheit, daß ſie 
nach ihrer Beendigung doch auf der Straße liegen würden 
und, um überhaupt zu verdienen, genötigt wären, irgend welche 
ungelernte Arbeit anzunehmen. Wenn ſich ihnen die Gelegen⸗ 
beit dazu bot, zogen ſie es vor, von vornherein in irgend 
welchen Poſten eines ſolchen ungelernten Arbeiters ein⸗ 
zutreten, um wenigſtens gleich in den Genuß eines die knappe 
Lehrlings⸗Entſchädigung überſteigenden Lohnes zu kommen. 
Jetzt fehlen die gelernten Facharbeiter, die in den Jahren der 
Kriſe hätten ausgebildet werden können und müſſen. Das gilt 
nicht allgemein für alle Gewerbe. Es wäre falſch, etwa für 

Bäcker und Fleiſcher, um nur zwei herauszugreifen, von einem 
Mangel an Lehrlingen oder ausgebildeten Facharbeitern zu 
ſprechen. Aber gerade die für den Vierjahresplan wichtigen 
Zweige der Eiſen⸗ und Metallwirtſchaft und des Baugewerbes 
leiden unter dem Mangel. Hier muß dafür geſorgt werden, 
daß die induſtriellen Betriebe ihrer Pflicht, für einen aus⸗ 
reichenden Nachwuchs an gelernten Fachkräften zu ſorgen, 
durch die Einſtellung einer genügenden Anzahl von Lehrlingen 
nachkommen. „Auch hier ſoll kein bureaukratiſcher Zwang und 
Druck ausgeübt werden Es wird lediglich eine Anmeldung 
der tatſächlich beſchäftigten Lehrlinge im Verhältnis zur Ge⸗ 
ſamtgefolgſchaft verlangt und den Arbeitsämtern wird es nach⸗ 
her überlaſſen, da, wo das Verhältnis unzulänglich iſt, d. h. 
wo zu wenig Lehrlinge ausgebildet werden, das Pflichtbewußt⸗ 
ſein der Unternehmer zu ſchärfen. Fälle, in denen die Eigen⸗ 
art des Betriebes die Lehrlingsausbildung in größerem Um⸗ 
fange unmöglich macht, werden ſo behandelt werden, daß hier 
die Ausbildungspflicht durch einen zu vereinbarenden Geld⸗ 
betrag abgelöſt werden kann, der dann den Betrieben zugute 
kommen ſoll, die über ihren Pflichtteil hinaus Lehrlinge aus⸗ 
bilden. Man muß gerade dieſe Regelung als eine in ihrer 
Bedeutung über den Rahmen des Vierjahresplans hinaus⸗ 
gehende werten. Die deutſche Induſtrie iſt eine Qualitäts- 
induſtrie. In dieſem Charakter ſteht und fällt ſie aber mit 
dem Vorhandenſein einer gut geſchulten Facharbeiterſchaft. Die 
Grundlage des Facharbeiters kann aber immer nur die Be⸗ 
triebslehre ſein. Alle anderen Einrichtungen, die man etwa 
geſchaffen hat, ſind entweder Notmaßnahmen oder haben nur 
den Rang einer Behelfseinrichtung. 


Wenn durch eine planmäßige Lehrlingsausbildung von 
unten her die Struktur der Induſtrie⸗Gefolgſchaft verbeſſert 
werden ſoll, wird es von oben her dadurch geſchehen, daß auch 
ker die Wiederbeſchäftigung älterer Angeſtellter und Arbeiter, 

ie im Verlauf der Kriſis von der Wirtſchaft ausgeſchieden 
wurden, geſorgt werden ſoll. Es ſind nicht übermäßig viele 
— Etwa 70 bis 85 000 Männer im Alter von über 
N Jahren kommen in Betracht. Aber auch ihr Können und 
ihre Fähigkeiten müſſen wieder nutzbar gemacht werden. Das 
erfordert das Allgemeinintereſſe. Aber auch die moraliſche 
irkung, die eine ſoſche ſozialwirtſchaftliche Tat auf die Be⸗ 
treffenden ſelbſt hat, darf nicht unterſchätzt werden. 

Schließlich muß daran erinnert werden, daß Miniſter⸗ 
dräſident Generaloberſt Göring in der Rede, mit der er den 
lerſahresplan ſtartete, von der Notwendigkeit ſprach, bei der 
Ane ana von Rohſtoffen und Fabrikationsmaterialien eine 
£ Angordnung der Aufträge nach ihrer ſtaatspolitiſchen Wichtig⸗ 
eit vorzunehmen. Auch das wird geſchehen. Wie man bei 

* Zuweiſung des Arbeiterbedarfs in der Metall⸗Induſtrie 
= im Baugewerbe dieſe Wichtigkeit in Rechnung ſtellen und 

r forcierten Anwerbung im eigenſüchtigen Intereſſe ein⸗ 
feiner Unternehmer einen Riegel vorſchieben wird, jo ſoll auch 
ler geſorgt werden, daß die vorhandenen Bauſtoffe in erſter 
ie dort zugewieſen werden, wo es fih um die Erſtellung 
a . und wirtſchaftspolitiſcher wichtiger Bauvorhaben 
ſchr Die Anordnungen des Miniſterpräſidenten Göring be⸗ 
So anken ſich aber nicht auf die perſonelle Seite des Problems. 

rd beſtimmt, daß Bauvorhaben vom 1. Dezember 1936 
kleine: Behörde mitzuteilen ſind. Ausgenommen ſind lediglich 
mittlere Dbiekte der privaten Bautätigkeit ſowie kleine und 
nu 2 Objekte der öffentlichen Bautätigkeit. Die Anord⸗ 
ei enthalten einſtweilen noch nichts darüber, in welcher 
verſchobem der Behörde Bauvorhaben abgelehnt oder zeitlich 
welchem g werden können. Zunächſt gilt es, ſeſtzuſtellen, in 
durch z., Maße die knapp vorhandenen beruflichen Facharbeiter 
läzt nch geplanten Bauten beanſprucht werden. Erſt dann 

entſcheiden, welche Bauvorhaben zurückgeſtellt werden 


müſſen, damit für die vordringlichen Zwecke, insbeſondere für 
die Rüſtung, für die Abwicklung des vierjährigen Rohſtoff⸗ 
plans und für die Erſtellung ausreichender neuzeitlicher 
Arbeiterwohnungen, kein ſtörender Perſonenmangel zu be⸗ 
fürchten iſt. . 


* 
Staats ſekretär Schmidt 
am 19. November in Berlin. 
(Von unſerem Berliner Vertreter.) 


Wie nunmehr ſeſtſteht, wird der öſterreichiſche Staats⸗ 
ſekretär für Auswärtiges, Dr. Guido Schmidt, am 
19. November in Berlin eintreffen Dieſer ſeit langem 
verabredete Beſuch wird die Kette der Unterhaltungen 
ſchließen, die mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommen vom 
11. Juli begann und über den Ciano⸗Beſuch in Berlin und 
Berchtesgaden zur gegenwärtigen öſterreichiſch⸗italieniſchen 
Konferenz in Wien führte. Das Geſpräch zwiſchen Öfter- 
reich und Deutſchland wird die Abrundung dieſer Unter⸗ 
haltungen auf der Achſe Berlin —Wien—Rom bringen. Zur 
Vorbereitung der Beſprechungen wird der deutſche Ge⸗ 
heimrat Clodius nach Wien fahren, um einige 
Vorfragen wirtſchaftlicher Art zu klären. 

Die bevorſtehenden Berliner Unterhaltungen werden 
im Lichte der Ergebniſſe geführt werden, die die gegen⸗ 
wärtigen Wiener Verhandlungen gezeitigt haben. Ihr 
weſentliches Merkmal beſteht darin, daß nach der Flur⸗ 
bereinigung zwiſchen Wien und Berlin vom 11. Juli und 
der Feſtſtellung des gemeinſamen deutſch⸗italieniſchen 
Standpunktes die Staatengruppe des Römiſchen Protokolls 
parallel mit Dentſchland ſchrittweiſe einen gemeinſamen 
politiſch⸗atmoſphäriſchen ſowie wirtſchaftlichen Aufbau des 
Donauraums in Angriff nehmen. Der Zweck der bevor⸗ 
ſtehenden Berliner Unterhaltungen iſt die Koordinierung 
der deutſch⸗italieniſchen und der öſterreichiſch⸗italieniſchen 
Abreden. Die Wirtſchaftsbeziehungen Wiens mit Berlin und 
Rom werden eine kräftige Stabiliſierung und Exweiterung 
erfahren. Die Ausſtrahlungen der wirtſchaftlichen Feſtigung 
ſowie der Bereinigung der politiſchen Atmoſphäre auf die 
übrigen Donauſtaaten können nach Berliner Auffaſſung 
nicht ausbleiben. Es wird in Berlin als zweckmäßig er⸗ 
achtet, daß die Auswirkungen der erreichten Bereinigung 
nicht forciert werden, daß man demgemäß auch keine Ini⸗ 
tiative zur Erweiterung des Römiſchen Protokolls unter⸗ 
nommen hat, ſondern eine organiſche Entwicklung von 
Staat zu Staat für zweckmäßiger hält. Im ganzen iſt man 
in Berlin geneigt, in der Geſamtheit der vielfachen Ge⸗ 
ſpräche dieſer letzten Wochen den Grundſtein für eine wohl 
abgewogene, auf der deutſch⸗italieniſchen Übereinſtimmung 
beruhende Neuordnung des Donauraums zu erblicken. 


Trotzki demaskiert die Sowjets. 


Lew Trotzki hat ein neues Buch unter dem Titel 
„Die verratene Revolution“ herausgegeben, das 
gewiſſermaßen eine Fortſetzung ſeiner Erinnerungen bis 
zum Jahre 1929, d. h. bis zu ſeiner Vertreibung aus 
Sowietrußland darſtellt. In dieſem Buch wird die Wirt⸗ 
ſchaft Stalins unbarmherzig angegriffen. Stalin wendet 
ſich vor allem an die Optimiſten, die eine rieſige Hebung der 
Sowjetinduſtrie feſtſtellen zu müſſen glauben, mit dem 
Appell, die ſowjetruſſiſchen Statiſtiken nicht zu überſchätzen. 
Sie weiſen eine Hebung der induſtriellen Produktion um 
250 Prozent nach, während ſogar die japaniſche Produktion 
kaum um 40 Prozent geſtiegen iſt und man in Rußland auf 
dem Markt nicht einmal alle Gegenſtände des 
täglichen Bedarfs erhalten kann. i 


Die ſowjetruſſiſchen Statiſtiken ſind — nach Trotztis 
ſachverſtändigem Urteil — notoriſch falſch. Hat doch 
die Sowjetpreſſe ausdrücklich geſchrieben, „daß eine Statiſtit 
nicht neutral ſein könne“. In der Sowjetunion iſt die 
Statiſtik in gleichem Maße ein Werkzeug der Regierungs⸗ 
politik wie die Preſſe. Die Regierung hat das Monopol der 
Information und der Propaganda für das ganze Land. 
Herr Lakomſki, Verfaſſer intereſſanter Erinnerungen über 
ſeine Arbeit in der Sowjetunion, erzählte, er habe in den 
„Iſweſtija“ geleſen, daß eine gewiſſe Fabrik ihren Produk⸗ 
tionsplan bis zu 90 Prozent erfüllt habe. Indeſſen konnte 
dieſe Fabrik aus verſchiedenen Gründen den Plan nicht ein⸗ 
mal zu einem Prozent erfüllen. Latomffi arbeitete als Mon⸗ 
teur in dieſer Fabrik, kannte alſo die Wahrheit, aber die 
Leſer der „Iſweſtija“ wurden gründlich belogen. Alle Ma⸗ 
ſchinen, ſo heißt es weiter, ſind neu; doch niemand verſteht 
fie zu bedienen. Die heutige Technik iſt in Rußland weit 
entfernt davon, dieſelben Leiſtungen herzugeben wie einſt 
im kapitaliſtiſchen Vaterland. Trotz ſeines Marasmus und 
der Degeneration hat der Privatkapitalismus andauernd 
noch in der Technik, der Organiſation und der Arbeits⸗ 
kultur einen ungeheuren Vorrang. Die Arbeiter arbeiten 
ohne Hingabe, und man mußte die. Stachanow⸗Bewegung 
erfinden, um dieſem Zuſtand ein Ende zu bereiten. Übri⸗ 
gens hat ſich die Stachanow⸗Bewegung in der Praxis als 
ein viel ſchlimmeres Heilmittel erwieſen als die Krankheit, 
die ſie heilen ſollte, und ſie befindet ſich heute im Stadium 
der Liquidierung. Woroſchilow hat ebenfalls große Zweifel 
bezüglich der Qualität des der Armee gelieferten Rüſtungs⸗ 
materials. Der Bau der Traktoren, der quantitativ ge⸗ 
nommen im laufenden Jahre den erſten Platz in der Welt⸗ 
produktion erreicht hat, ſieht qualitativ ſo aus, daß 
18 Prozent der gebauten Maſchinen gebrauchsunfähig ſind. 
Infolgedeſſen iſt die Landwirtſchaft nicht imſtande, den In⸗ 
duſtriellen das gekaufte Material zu bezahlen. Der Staat 
iſt gezwungen, die in Milliarden wachſenden Defizits zu 
decken. Die Auto⸗Induſtrie ſieht nicht beſſer aus, 45 Pro⸗ 
zent der Autos ſind nur zum Einſchmelzen gut, und ein friſch 
aus der Fabrik geliefertes Auto kann höchſtens 20 000 Kilo⸗ 
meter laufen. 

Das Buch Trotzkis demaskiert unbarmherzig die im 
Grunde genommen kataſtrophalen Ergebniſſe der neunzehn⸗ 
jährigen kommuniſtiſchen Wirtſchaft. Schrotbrot und Kar⸗ 
toffeln dienen als Grundlage der Volksernährung; ſie bil⸗ 
den einen klaſſiſchen Gradmeſſer der primitiven Wirtſchaft. 
Der Ausländer allerdings ſieht nur Paläſte und zur Schau 
eingerichtete Fabriken. Dies iſt die alte Potemkinſche Tra⸗ 
dition. „Bei uns“ ſchrieb Herzen, „iſt jegliche Anderung, 
eine Anderung der Dekoration: die Mauern ſind aus 
Pappe, die Paläſte aus bemaltem Stoff“, Rußland bleibt 
alſo weiterhin ein Staat der Faſſaden. 


Alſo ſchreibt Trotzki 


Sr 


Reife Dr. Schachts nach Ankara. 


Der mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſters beauftragte Reichsbankpräſident 
Dr. Schacht wird ſich am 14. d. M. im Flugzeug nach An- 
kara begeben, um den Beſuch des Präſidenten der Tür⸗ 
kiſchen Staatsbank in Berlin zu erwidern. Dr. Schacht wird 
ſich mehrere Tage in Ankara aufhalten und während ſeines 
Aufenthaltes auch Gelegenheit nehmen, ſich mit den maß⸗ 
gebenden Mitgliedern der Türkiſchen Regierung über. den der⸗ 
zeitigen Stand und die künftige Entwicklung der deutſch⸗ 
türkiſchen Handelsbeziehungen auszuſprechen. Y 


Reichspoſtminiſter a. D. Stingl f. i 


Der frühere langjährige Reichspoſtminiſter Dr.⸗Ing. 
e. b. Karl Stingl ift im 72. Lebensjahr in München 
geſtorben. Die Beerdigung hat auf dem Nordfriedhof. 
in aller Stille ſtattgefunden. 8 7 ‚ 


Kein Mißbrauch mit dem Wort „Alkazar“! 


Der Reichsführer SS und Chef der deutſchen Polizei 
wendet ſich in einem an die Polizeibehörden gerichteten 
Erlaß gegen den Mißbrauch mit dem Wort „Alka⸗ 
zar“. Vergnügungsſtätten, insbeſondere Kabaretts und 
Nachtlokele, führten vereinzelt die Bezeichnung „Alkazar“. 
Nach dem heldiſchen Kampf des nationalen Spaniens im 
Alkazar mußte die Fortführung dieſer Bezeichnung für der⸗ 
artige Betriebe in weiten Kreiſen der deutſchen Volks⸗ 
genoſſen berechtigten Unwillen erregen. Der Runderlaß 
erinnert an die Aufforderung des Reichs- und preußi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsminiſters an alle Vergnügungsſtätten, den 
Namen „Alkazar“ für die Folge abzulegen. Wo dieſe Be⸗ 
zeichnung trotzdem noch weiter geführt würde, trete ein 
Zuſtand ein, der die öffentliche Ordnung zu bedrohen ge⸗ 
eignet ſei. Der Reichsführer SS erſucht daher die Polizei⸗ 
behörden, die Weiterführung der Bezeichnung 
„Alkazar“ für Vergnügungsſtätten aller Art 
erforderlichenfalls durch polizeiliche Zwangsmittel zu 
verhindern. 5 


Dieſer Runderlaß des Reichsführers SS. und Mhefs der 
deutſchen Polizei entſpricht dem internationalen Takt, mit 
dem ehrliebende Völker ſtets aufeinander Rückſicht zu 
nehmen pflegen und der für den Nationalſozialiſtiſchen 
Staat ſelbſtverſtändlich iſt. Die Achtung vor den Sym⸗ 
bolen und vor den heiligen Begriffen eines fremden 
Kulturvolkes muß auch im Alltagsleben gewahrt werden. 


. . . . 


Stuhlverhaltung. Die Hauptvertreter der neuzeitlichen Frauen⸗ 
beilkunde haben das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer in einer 
ſehr großen Zahl von Fällen als raſch, zuverläſſig und ſchmerzlos 
wirtend erprobt. Arztlich beſtens empfohlen. (7398 


erwachen in Frankreich? 
Paris droht ein kommuniſtiſcher Umſturz. 


Unter der Loſung Kampf mit den Kommu⸗ 
niſten, die auf Befehl Moskaus Frankreich zum Kriege 
und zur Revolution führen!“, hat am Montag in St. Denis, 
dem Arbeiterviertel von Paris der erſte Kongreß der 
vor fünf Monaten gegründeten „Franzöſiſchen Sozialen 
Volkspartei“ Doriots begonnen. Aufgabe des Kon⸗ 
greſſes iſt, die Politik und Taktik der Partei zu defißßeren. 
Dieſe Politik, die ſich auf nationale und ſoztaliſti⸗ 
ſche Vorausfetzungen ſtützt, verfolgt das Ziel, Frankreich 
von fremden, in erfter Linie von ſowfetruſſiſchen 
Einflüſſen zu befreien und ihm eine normale 
Entwicklung durch Anderung der Struktur in einer mehr 
autoritären Richtung zu ſichern. Die Taktik der 
Anhänger Doriots, die ſich fait ausſchließlich aus Arbei⸗ 
tern und Bauern rekrutieren, iſt die Bekämpfung des 
Kommunismus „nicht von oben, ſondern von unten“. Das 
beißt: die Anhänger Doriots wollen in den Fabriken und 
Werkſtätten die Funktion der kommuniſtiſchen Zellen lahm⸗ 
legen und ihnen eine eigene ähnliche Organiſation entgegen⸗ 
ſtellen. Daß die Aktion Doriots, der in manchen Kreiſen 
als künftiger Muſſolini Frankreichs be⸗ 
zeichnet wird, gewiſſe Ergebniſſe zeitigt, davon zeugt, wie 
ſich der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ von ſeinem Ver⸗ 
treter melden läßt, die Verbiſſenheit, mit der er von den 
Kommuniſten angegriffen wird. Ein Beweis dafür iſt auch 
die Tatſache, daß die franzöſiſche Volkspartei ſeit dem 
28. Juni, d. h. ſeit dem Tage ihrer Gründung ſtändig an 
Stärke zunimmt und ſchon heute 100 000 Mitglieder zählt. 


Bevor Doriot auf der Tribüne erſchien, ſang ein Chor 
zum erſten Mal die „Doriot⸗Hymne“, die von nun an in 
den Fabriken an Stelle der Internationale geſungen 
werden ſoll. Doriot wies in ſeiner Anſprache auf die un⸗ 
mittelbare Gefahr eines kommuniſtiſchen 
Staatsſtreiches hin, die Frankreich bedrohe. Schließ⸗ 
lich verlas er ein umfangreiches Dokument, aus dem hervor⸗ 
geht, daß die Kommuniſten bereits die endgültigen Vor⸗ 
bereitungen getroffen hätten, um in den ſüdweſtlichen Be⸗ 
zirken die Macht an ſich zu reißen. 


In der Nachmittagsſitzung der Landestagung der 
Franzöſiſchen Sozialen Volkspartei forderte Doriot die 
Nichtigkeitserklärung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes, 
Achtung der Kommuniſtiſchen Partei, Anerkennung der 
Regierung Francos und die Bereinigung der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen ſowie der franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen. 
Er führte dabei aus, indem er die Behauptung, er habe 
Geld aus Deutſchland bezogen, ironiſierte: Zehnmal hat: der 
deutſche Reichskanzler einen Aufruf an Frankreich gerichtet, 
aber nicht ein einziges Mal haben die leitenden franzöſiſchen 
Staatsmänner darauf geantwortet. Worauf wartet man 
eigentlich, um unmittelbare Verhandlungen mit Deutſchland 
aufzunehmen? N 


Die weiteren Erklärungen Doriots waren ein ver⸗ 
nichtendes Urteil über den Marxismus auf allen Gebieten. 
— pp 7«%§5¹ð:é mm 02 20&a, 0] 


Auf die Soße kommt es au. Es iſt nun mal fo: Eine Mahl- 
zeit kann mit noch jo viel Liebe zuberektet ſein, wenn die Soße zu 
knapp oder zu ſchwach iſt, To ſchmeckt das Eſſen trocken oder ſad. 
Aus dieſer Verlegenheit hilft der kleine praktiſche Knorr Bilz⸗ 
ſoßenwürfel, weil aus ihm in kurzer Zeit eine vorzügliche Pilzſoße 
hergeſtellt werden kann. Man braucht nur: 1. den Knorr Pilz ⸗ 
ſoßenwürfel in einem Topf fein zerdrücken, 2. mit einigen Eßlöfſeln 
kanwarmen Waſſer glattrühren, reichlich % Liter Waſſer dazu⸗ 
gießen, 3 unter Umrühren 2 bis 3 Minuten ſprudelnd durch⸗ 
kochen, und fertig iſt die Pilzſoße. Dabei koſtet ein Knorr Pilz- 
ſoßenwürfel der alle Zutaten einer ſchmackhaften und auten Soße 
enthält, nur 20 Groſchen. Knorr Pilzſoße eignet ſich zu vielen 
Gerichten mit oder auch ohne Fleiſch, wie Frikadellen, Schnitzel, 
Bratenreſte, Krautrollen, Nudeln, Klöße, Reis uſw. 7750 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
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Nearnaniiation des Iandimirtichaftlichen Kredits durch die Panſtwomy Bunt Moly 


Dr. Cr. Die öffentlichen Banken Polens find ſämtlich zur 
Zeit der Wiedererſtehung des Staates ins Leben gerufen worden. 
Sie entfalteten bereits in den erſten Jahren ihres Beſtehens eine 

ſehr rege Tätigkeit. Der wirtſchaftliche Verfall von Induſtrie und 

Handel erforderte zu Wlederaufbauzwecken große Kapitalien, die 
von den Privatbanken nicht aufgebracht werden konnten. Außer⸗ 
dem erſtreckten ſich die vorzunehmenden Arbeiten auf ſolche Ge⸗ 
biete (Kanaliſation, Wohn⸗ und Wegebauten uſw.), die erfahrungs⸗ 
gemäß nicht der freien, ſondern der Staatsinitiative vorbehalten 
bleiben. Die offentlichen Banken verdanken ihre Weiterexiſtenz 
in der Inflationszeit den Zuſchüſſen des Polniſchen Staates. Sie 
bildeten die finanzielle Baſis der Staatsunternehmungen. Der 
Staat als Inhaber der größten Induſtriewerke, als Reformator 
der Agrarverhältniſſe, als die treibende Kraft im Wiederaufbau 
des Landes, ſtützt feine finanziellen Transaktionen auf die öffent⸗ 
lichen Banken. Zur Beurteilung der volkswirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe Polens gehört daher die Kenntnis der Tätigkeit der 
öffentlichen Banken, die ſchlaglichtartia das ganze wirtſchaftliche 
Gedeihen des jungen Staates beleuchten. 


Eine beſonders bedeutende Rolle unter ihnen fpielt die Agrar⸗ 
bank. Die Verordnung vom 26. 6. 1925 ſetzt das Statut der Bank 
feſt. Die Bankbehörden find: Der Auſſichtsrat, das Präſidial⸗ 
komitee und das Diskontkomitee. Die Oberaufſicht führt der 
Miniſter für Agrarreform. Die Finanzkontrolle liegt in der Hand 
des Staatsminiſters. Zu dem Tätigkeitsbereich der Bank gehören: 


1. Die Durchführung der Agrarreform. 


= die Auflegung von Pfandbrief⸗Anleihen zu Grundſtücks⸗ 
käufen, Reanlierungsarbeiten, Meliorationen und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inveſtierungen, . 


die Unterſtützung und Erteilung von Krediten an landwirt⸗ 
ſchaftliche Kreditgenoſſenſchaften, an Kommunal verbinde, Ge⸗ 
meindeſparkaſſen, 

4. di rteiluna von Baranleihen für obige Zwecke, 

5. andere Bankgeſchäfte aller Art. 


Die Tätiakeit der Bank war in den abgelaufenen Jahren in 
Anbetracht der ſich verſchärfenden wirtſchaftlichen Stagnation in 
erſter Linie darauf gerichtet, unter Mitwirkung der maßgebenden 
Regierunasinſtanzen die auf der Landwirtſchaft ruhenden Laſten 
herabzumindern. Mit Rückſicht darauf, daß die Bank ca. 1,2 Mil⸗ 

liarden Zloty oder annähernd die Hälfte der Geſamtverſchuldung 
der Agrarkreiſe direkt oder indirekt bei ſich konzentriert, war die 
Durchführung der Entſchuldungaktion für die Bank recht ſchwierig. 

Es kam bei der Tätigkeit der Bank darauf an, die nefamte Ver⸗ 
ſchuldung der Landwirtſchaft allmählich zu liquidieren. Die in 
dieſem Jahr durchgeführte Konverſion brachte eine durchgreifende 
Erleichterung für die Landwirtſchaft. b 


Im einzelnen läßt ſich über die Tätigkeit der Bank folgendes 
ſagen: Im Jahre 1934 mußten in Hinblick auf die weitere Ver⸗ 
ſchärfung der Lage der Landwirtſchaft wiederum größere Erleich⸗ 
terungen durchgeführt werden, um das finanzielle Gleichgewicht 
in den Budgets der landwirtſchaftlichen Wirtſchaftseinheiten zu 
erreichen. Als hervorſtechendes Charakteriſtikum der aanzen 
Stützungsaktion für das Jahr 1934 ailt die Durchbrechung des 
Sruugjenes über die Unberührbarkeit der Schuldſumme. Erſt⸗ 
malia“ erreichten es die Landwirte, daß ihnen die Schuldſummen 
gekürzt wurden. In erſter Linie iſt dabei an kleinere Landwirte 
gedacht worden, die beim Kauf von Grund und Boden, oder beim 
Erwerß von Immobilien in Schulden gerieten. In großen Zügen 
enthielt der von der Regierung Ende 1934 gefaßte Plan folgende 
michtige Erleichterungen: 


1. Kredit in Pfandbriefen: . 
a) Kürzung der Darlehnsſumme um 9,9 Mill. Zloty, 
b] zuſätzliche übernahme neuer Anleihen durch den Staats⸗ 
ſchatz zu erleichterten Bedingungen in der Höhe von 
7 Mill. Zloty, die an neue Siedler erteilt werden follen. 
e Zinsherabſetzung in der Geſamtſumme von 156,2 Mill. 
Zlotn für 2 Jahre um 1½ Prozent. 


2, Kredit in Meliorationsobligationen: 
a) Kürzung der gewährten Darlehen um 27,5 Mill. Zkoty, 
'b) Zinsherabſetzung um 1½ Prozent, 
o) Verſchiebung der Zahlungstermine 
zum 1. 1. 1988. 


3. Kurz⸗ und mittelfriſtige Kredite: 

a) Konvertierung um 103,7 Mill. Zloty und Zinsherabſetzung 
bis zu 4%½ Prozent jährlich: Verlängerung der Zahlungs⸗ 
termine auf die Dauer von 14 Jahren, 

b) übernahme von 15,8 Mill. Darlehen durch den Staats⸗ 
ſchatz, 

e) Abſchreibung in der Höhe von 29,3 Mill. Zloty. 

4. Kredite aus den Staatsfonds, die von der Bank verwaltet 
werden: 

a) Kürzung um 217 Mill. Zloty, 

b) Zinsherabſetzung bis zu 3 Prozent und Verteilung der 
Zahlungen auf die Dauer von 60 Jahren uſw. 


Pe) 


für Rückſtände bis 


Um die Stützungsaktion für die Landwirtſchaft finanziell 
unternehmen zu können, wurde bei der Agrarbank ein ſog. Ent⸗ 
ſchuldungsfonds in der Höhe von 95,5 Mill. Zloty gebildet. Einen 
Teil dieſes Fonds, nämlich 30 Mill. Zloty, mußte die Bank aus 
ihrem Grundkapital aufbringen. Der Reſt von 65,5 Mill. Zloty 
wurde aus öffentlichen Mitteln genommen, und zwar handelt es 
ſich hierbei um folgende Summen: 

a) Denots des Staatsfiskus bei der Bank in Höhe von 5,6 

Mill. Btoto; f 
b) Wertpapiere des Staates (Pfandbrieſe und Meliorations⸗ 
obligationen! im Betrage von 18,0 Mill. Zloty; 
e Speziolreſerven von 3,5 Mill. Ztoty: 
dI die Summe von 4,2 Mill. Zloty, die von den oben auf⸗ 
geführten Pfandbriefen und Obligationen ſtammen. 
Was die Verteilung dieſes Entſchuldungsfonds in der Höhe 
von 95,5 Mill. Stoty betrifft, ſo iſt er, wie die nachſtehende Auf⸗ 
ſtellung zeigt, fait reſtlos abſorbiert worden (in Mill. Ztotv): 


i Firmennachrichten. 


I et Wollub [Golub). Zwangsverfteimerung des in 
Gollub, ul. Szopena Nr, 10, belegenen und im Grundbuch unter 
Gollub. Band 2, Karte 76a, Inh. Alekſandra Staſiak und Hedwin 
Czech, eingetragenen Stadtgrundſtücks am 15. Dezember d. J., 
um 10 Uhr vormittags, im hieſigen Burggericht, Zimmer Nr. 1. 
Schätzungsprets 15 162 Zloty. / 

et Schönſee (Kowalewo). Zwanasverſteigerung des 
n Nußdorf, Kreis Briefen, belegenen und im Grundbuch unter 
Naß dorf. Band 1, Karte 129, Inh. Ottilie Bomke, eingetragenen 
Lende rundſtücks in Größe von 75 Morgen am 17. Dezember d. J., 
um 10 uhr vormittags, im Burggericht Schönſee, Zimmer 10. 
Schätzenas preis 26 190 Zloty. 
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EN a ae Zu Bee 
ba 31. 14. 35 Pie — gebſſchen 

1. Kredit in Pfandbriefen 17,5 11,7 5,8 
2. Kredit in Meliorations⸗ 

obligationen 31,7 24,2 7,5 
3. Kurz⸗ u. mittelfriftige Kredite 29,3 1,4 279 
4. Parzellierungskredit 14,0 13,9 0,1 
5. Verſchiedenes 3.0 3,0 — 


Wie die Ziffern zeigen, brachte die Entſchuldungsaktion be⸗ 
deutende Erleichterungen für die Landwirtſchaft. Die Gefamt- 
ſumme der Schuldentilgung belief ſich auf 262 Mill. Ztoty oder 
20, Prozent der Geſamtverſchuldung bei der Bank nach dem 
Stande vom 31. 12. 1934. Dieſe von der Bank durchgeführte Aktion 
engte aber auch andererſeits angeſichts der allgemeinen wirtſchaft⸗ 
lichen Stagnation die Aktivtätigkeit der Bank ein. 

Wie ſich aus der nachſtehenden Überſicht eralbt, nina die Summe 


1 5 En Kredite und die Bilanzſumme ſtark zurück (in Mill. 
oty): 


Eigene Erteilte 

Kapitalien Kredite Bilanzſumme Umſätze im Jahr 
31. 12. 1926 15,0 111,5 157,6 1087,6 
31. V. 1927 79,1 259,7 424.9 888,0 
31. 12. 1928 140,2 512,8 788,5 6931.0 
31. 12. 1929 148,5 760,6 1119,8 8836.2 
31. 12. 1990 159,0 959,2 1428,4 8992,3 
31. 12. 1931 165,6 961,7 1468,1 6884,7 
31. 12. 1932 169,8 954,6 1413,9 6135,0 
31. 12. 1938 170,4 972,8 1582,8 6892,83 
31. 12. 1984 137,0 1268,1 1951.1 7278,83 
31..1% 1935 137,0 109,9 1728,8 7701,3 


Über die Aktivtätigkeit der Bank, insbeſondere über die Kredit: 
gewährung läßt ſich im einzelnen folgendes berichten: 


Die langfriſtige Kreditgewährung. 5 
Dieſe Art der Aktivtätigkeit der Bank geſtaltete ſich im ab⸗ 
gelaufenen Jahr recht ungünſtig, infolge der Schwierigkeiten, mit 
denen die Emiſſion von Pfandbriefen und Meliorationsobligationen 
verknüpft war. Die Placierung auf dem freien Markt kam kaum 
in Frage. Infolgedeſſen betrug die Summe der erteilten Kredite 
11 Mill. Zloty gegenüber 2,3 Mill. im Jahre 1934. Um die note 
wendigſte und dringlichſte Nachfrage nach lanafriſtigen Krediten 
einigermaßen erfüllen zu können, führte die Bank 1934 ſog. „Kre⸗ 
dite für Abzahlung an Verwandte“ ein. Das Ziel dieſer Art der 
Kreditgewährung iſt, der weiteren Zerſplitterung des Grund und 
Bodens einen Damm vorzulegen. Für dieſe Kredite war die 
Summe von 4 Mill. Zloty vorgeſehen. Außerdem wurden in ge⸗ 
ringerem Umfange Kredite an Siedler der ſüdöſtlichen Gebiete 
und Meliorationskredite in der Höhe von 137300 Zloty gegenüber 
84 250 Zloty im Jahre 1934 erteilt. 


Mittel: und kurzfriſtige Kreditgewährung. 
Die Geſamtſumme dieſer Kredite betrug 1985 33,1 Mill. Zloty 
gegenüber 39 Mill. Zloty 1934. Dieſe Kredite wurden fait aus⸗ 
ſchließlich zur Finanzierung der Ernten und zur Verſoraung der 
Landwirtſchaft mit Kunſtdünger erteilt. 
Die Lieferungen von Kunſtdünger zeigten 1935 gegenüber 1934 
eine nicht unweſentliche Steigerung. Von 1929 bis 1925 wurden 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 12. November auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
ſatz 6 /. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 31, dto. kl. Scheine 5,28 ¼ 31, Kanada —.— 3}., 1 Pfd. Sterling 
25,80 3, 100 Schweizer Frank 121,60 31. 100 franzöſiſche Frank 
24,65 31, 100 deutſche Reichsmark 107,00, in Gold —.— 31. 
100 Danziger Gulden 99,80: 31, 100 tſchech. Kronen 17,00 3%, 
100 öſterreich. Schillinge 93,00 3. holländiſcher Gulden 284,50 31. 
belgiſch Belgas 89,50 31, ital. Lire 24,80 31. : 


* 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der 1 ei Getreidebörie 
vom 12,November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l, 125,2 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit. Haſer 413 8%. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (112. 113.1 f. h. zuläifig 1%, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/. 
(108.9 109,9 f. h.) Nag en Unreinigteit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 


(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigte 
Transaktionspreſſe: 

Roggen — to —.— | elbe Lupinen — tho —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — —— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f/. to —.— 
afer — to — Braugerſte — —.— 
Stand.⸗Weizen — [fo —.— Speiſekart.— to 
eg — to —.— Sonnen- 
Weizenkleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to- 

x Richtpreiſe: 
Roggen 18.00 —18 15] Wetzenkleie, mittelg. 12.00—12.50 
Standardweizen 23.75 24.25 | Meizentlete, grob 8 13.25—13.50 
a) Braugerſte. . . 24.50-25.00. | Geritentlete. . . 14.00 — 14.75 
b) Einheitsaerte . ——___ | Winterraps . . . 45.00—46.00 
e) Gerſte 661-667. 8/). 20.25—20.75 | Rübien 42.00 —44.00 
d) „ 643.669 g/l. 20.00-20.25 |. blauer Mohn. . 62.00-65.00 
e) „ 620,5-626,5 8/1. 19.25— 19.50 Senf . . . 31.00-33.00 
ges . 36.25—16.50 | Leinſamen 40.00 —43.00 
oaggen ; Peluſchken , . 21.50-23.00 
Auszugmehl 0-30 / —.— Wicken 20.00 — 21.00 
Roggenm. I 0-50%, 28.50 — 29.00 | Serade lla —.— 

2 10-65 % 27.00 — 27.50] Felderbſen 20.00 — 21.00 
Roggenm. 150-65 % 22.00— 22.75 Biltoriaerbien . 22.00 26.00 
Roggen ⸗ olgererbien . 21.00— 24.00 

nachmehl0-95°%, 21.75—22.50 | blaue Qupinen 10.00-11.00 

9 über 65%, 20.75—21.75 elbe Lupinen . 12.50-13.50 
Welz.⸗Ausz. 10-20% 40.25—41.75 Gelbklee. enthülſt . 

Weißklee, unger. 115.00 — 135 00 


Weizenm. A 0-45 % 39.25—39.75 
; 1B 0-55°%, 38.50-39.00 


er 7 Rotklee, unger. . 100,00—120.00 


Rotklee, gereinigt 


* 


Speiſekartoffeln Pom. 4.50400 


A ID 0-65°, 37.00-37.50 
105 HA % 33.25—34.25 | Speilefartoffeln n. Not. 3.00-- 3.50 
1 IIB20-65 %% 32.75—33.75 Fabrikkartofſ. p. g / fr. Fbr. 17½ gr 
"0 1045-55% 31.05-92.75 | Nartofielfloden . . 15.50-16.00 
g 11145-65%, 31.00-32.00 | Leintuhen. . . . 20.50-21.00 
u IIE55-60%ĩ 29.75—30.75 RNapskuchen. . 16.5017. 00 
5 I1F55-65%, 26.75— 27.25 Sonnenblumenkuch. 
9 1660-65 ¾ 25.75 — 26,25 42-45% 2.50 —22.50 
Welzenſchrot⸗ Kokos kuchen —.— 
nachmehl 0-95 % 28.75— 29.25 Roggenſtroh, lee „ —— 
Roggenkleie. 12.00—12.50 | Rogaenitroh, gepr. 2.50 —2.75 
Welzenkleie, fein. ; 12.50—13.00 Negeben. loſe ; 3.00—4. 


folgende Mengen Kunſtdünger durch die Bank in der Lanbwirt⸗ 
ſchaft placiert (in Tonnen): 


1929 444 938 1983 49 135 
1930 212 798 1934 87 760 
1931 91 413 1985 99 511 
1982 60 704 


Was die Finanzierung der Ernten betrifft, fo handelt es ſich 


hierbei nicht nur um die Finanzierung von Getreide, ſondern vor 
allem um den Anbau und die Ernte von Rohſtoffen pflanzlicher 
Provenienz, die zur Weiterverarbeitung im Lande benötigt wer⸗ 
den. 
50 Mill. Zloty erhöht. 

Außer der Kreditgewährung entfaltete die Bank 
Parzellierungstätigkeit. 

Angeſichts der ſtarken Einengung der Kredittätigkeit und der 
oben beſprochenen großzügigen Entſchuldungsaktion iſt es Flat, 
daß die Gewinne der Bank nicht groß ſein können. Im Jahre 
1935 betrug der Reingewinn 70 323,19 Zloty gegenüber 252 900 Zloty 
im Jahre 1934, und 585 400 Zloty im Jahre 1932. die 


eine rege 


Durch 
Erleichterungen, die der Landwirtſchaft gewährt wurden, hofft man 
ihre Lage zu verbeſſern, und hiermit auch eine gewiſſe Konſoli⸗ 
dierung der finanziellen Verhältniſſe der Bank herbeizuführen. 


„Die Fahrt aufwärts“. 

Der ſtellvertretende Direktor des Kabinetts des Finanz⸗ 
miniſters Rakowſki hat in dem Warſchauer „Kurſer Poranny“ einen 
Artikel veröffentlicht, in dem die Grundſätze der polniſchen Wirk 
ſchafts politik für die nächſte Zukunft dargelegt werden. Die Richt⸗ 
linien für „Die Fahrt aufwärts“ ſind folgende: 

1. Die Angleichung der polniſchen Inlandpreiſe an die Welt⸗ 
marktpreiſe ſowie die Einbeziehung des Dorfes in den Wirt 
ſchaftsverkehr. 

„Schließung der Preisſchere, die ſich aus dem Zwiſchenhandel 
ergibt und zwar nicht nur durch Verwaltungsmaßnahmen, 
ſondern durch eine entſprechende Inveſtitionspolitik. { 

3. Auftauung der eingefrorenen polniihen Forderungen im 

Auslande, Steigerung der Ausfuhr und energiſche Aus⸗ 
wertung der einheimiſchen Rohſtofſe. 

4. Feſtlegung der Löhne auf der einmal erreichten Höhe und 

5. Aufſtellung des großzügigen Inveſtitionsplans. 

Da dieſe Richtlinien als maßgebend angeſeben werden können. 
fo iſt feitzuftellen, daß der früher von der Polniſchen Regierung 
eingenommene Standpunkt, die Wirtſchaftsankurbelung nicht von 
einem ſtaatlichen Inveſtitionsprogramm abhängig zu machen, ver 
lalſen wurde und der bisher vermiedene Weg der ſtaatlichen ‚In 
veſtitionsbauten beſchritten werden wird. 


Katastrophale Dürre in Sowjetrußland. 

Die Sowjetpreſſe veröffentlicht jetzt den Wortlaut der bei 
den Moskauer Revolutionsfeiern gehaltenen Reden, aus 
denen bezeichnende Eingeſtändniſſe herauszuleſen ſind. Kriegs⸗ 
kommiſſar Woroſchilow erklärte in ſeiner Anſprache bei 
der Revolutionsparade, daß die ſowjetruſſiſche Landmwirticheit 
infolge der kataſtrophalen Dürre im vergangenen 
Sommer mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Dieſe 
ſeien ſo gewaltig geweſen, daß ſie unter anderen Umſtänden — 
d. h. wenn nicht die Sowjetregierung vorhanden geweſen 
wäre (!) — furchtbares Unheil über das Volk gebracht hätte. 
— Auch der Vorſitzende des Zentralvollzugsausſchuſſes, 


de 


Kalinin, ſprach u. a. über die landwirtſchaftlichen Ergebniſſe 


des Jahres und hob dabei als von der Dürre beſonders heim⸗ 
geſuchte Landesteile das Wolgagebiet, Zentralrußland 
und die Nordoſtgebiete hervor. 5 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen. Gerſte. Hafer. 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Ber 


dingungen: 

Roggen 520 to] Speiſekartoff. 30 to] Hafer 162 0 
Weizen 66 to abriktartoff. 560 to] Peluſchken — to 
Braugerſte 30 to Saatkartoffeln — to] Raps — 10 
a, Einheitsgerfte 508 o Kartoffelflock. 30 10] Sonnenblumen 

b) Winter⸗ „ o | blauer Mohn 9 to ſchrot — to 
o Samme e, to Senf —to | Buchweizen — to 
Roggenmehl 72 to Gerſtenkleie — to blaue Lupinen — 0 
Weizenmehl 110 10 | Seradella — to] Rübſen t 
Viktorigerbſen .5to Trockenſchnitzel — to | Wicken 10 
Felderbſen 15 10 Mais --to | Hemenge 
Folger⸗Erbſen — 0 ; Leintuhen —to | Leiniamen 4710 
Noggen ele 177 to | uderrüben — to | Buchweizen — to 
Weizenkleie 345 to fer ebohnen — 10 30 to 


Hanfſtroh 
Geſamtangebot 2816 to, 5 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 


Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 11. Novbr. 
Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! (Hard Atlantis) p. Nopbr.— Doll. Manitoba (Schiff) — 
p. Novpbr. 4.65 Doll., Roſafe 80 kg f. 1000 kg (Schiff) — p Novbr.172/ — sh.: 
Baruſſo 80 kg (Schiff) —, p. November 170/— sh., Bahia 800 v. Novbr. 
—: Gerſte: Plata 60-61 kg per November — rufi. Gerſte 6400 kg — 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) —, p. Novbr. 122 sh., 67-68 ke (Schiff) —, 
p. Novbr. 124/%6sh. Roggen: Plata 72-73 kr p. Novbr. 122/6 sh.; 
Hafer: Plata Unclipped fac 46-47 kg per November 10%— sh., 
Plata Clipped 51-52 kg per November 104/— sh., Hafer 54-55 bg 
p. Novbr. —; Leinlaat: Plata per Noobr. 215/— sh. v. Dezbr. 
21 — sh.: Mais: Plata per Nopbr. 100 / sh., v. Dezbr. 101/— 8h 
per Januar 10%— sh.: Weizenkleie. Vollaros per Novbr. 117/6 stı 
Bran p. Novbr. 105 /— Sh. 


Viehmartt. 


Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 10. Novbr. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, üngere —.— 
ältere —.—. ſonſtige vollfleiichige, jüngere —.—, fleiſchige —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts —.—. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete —.—, 
RER Jüngere, vollfleiſchige. r 
ſonſtige vollfleiichige oder ausgemäſtete ——, fleiſchige . 
gering genährte —.—. Färſen Kalbinnen! Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts —.—, vollfleiſchige —.— 
fleiſchige ——. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh —.T- 
Kälber: Doppellender beſter Matt ——, beite Mails 
tälber 56—62, mittlere Mait« u. Saugkälber 48—55, geringere Kälber 
40—47. Schafe: Maſtlämmer und Maſthamme, 


vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 ID. 
160-200 Pfd. 
Pfd. Lebend; 
gewicht 
Sauen 4550. 
Bacon⸗Schweine —,— je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 
Auftrieb: — Ochſen. — Bullen, — Färſen. — Kühe, zuammen 
— Rinder. 58 Kälber, — Schafe, 1190 Schweine, — Stück age 15 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — 
— Bullen. — Kühe, — Yärien. 15 Kälber. — Schafe. 6 Schweine. 
516 Bacon» und Exportſchweine. f 2 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine aeräumt® 
Der Rindermarkt in dieſer Woche fiel aus. Nächſter Rinder 
markt Sonnabend, den 14. 11. 36, um 8.30 Uhr. 4 


Des polniſchen Nationalfeiertanes am 11. d. M. wegen ware 
alle Börſen in Polen geſchloſſen. Die Notierungen fielen dem 
auß. i 


Die Höhe der Summe für dieſen Zweck wurde von 90 auf 


8 toů 


fleischige ——. | 
höchſten Schlachtwerts 


* 


. 


